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Der polniſch⸗Danziger Streit beigelegt. 


Das Ablommen geſtern unterzeichnet. 


Das Danzig⸗polniſche Protokoll über die Ausnützung 
des Danziger Hafens iſt heute nachmittag in Warſchan 
unterzeichnet worden. 

Auch das ſeinerzeit nur paraphierte Abkommen über 
die Behandlung polniſcher Staatsange⸗ 
höriger und anderer Perſonen polniſcher Herkunft 
oder Sprache im Gebiet der Freien Stadt Danzig iſt heute 
von dem Präſidenten des Senats und dem diplomatiſchen 
Vertreter Polens in Danzig unterzeichnet worden. 


Bench auf dem Minderheitentongreß. 


In dem amtlichen Bericht über die Unterzeichnung 
des Danzig⸗polniſchen Abkommens heißt es u. a.: Dadurch 
ſei ein langjähriger Streit zwiſchen Polen und dem 
Freien Staat Danzig ſowie die dauernden Prozeſſe in 
Genf beendet worden. Das Abkommen ſtelle ſchließlich 
einen konkreten Verſuch einer realen Zuſammenarbeit zwi⸗ 
ſchen Danzig und ſeinem „natürlichen Hinterlande“ dar. 

Ergänzend kann noch hinzugefügt werden, daß Poſen 
in dem Abkommen Danzig u. a. ein Jahreskontingent von 
3 Millionen Tonnen Kohlen zugeſichert hat. 


— EEE 


Die jüdiſche Geuppe verläßt die Beratungen, weil ſich der Kongreß weigert, 
die Judenverſolgungen in Deulſchland zu verurteilen. 


N Bern, 18. September. Auf dem Minderheiten⸗ 
kongreß fanden am Sonntag den ganzen Tag hindurch 
Verhandlungen zwiſchen Mitgliedern des Kolgreßpräſi⸗ 
diums und der jüdiſchen Gruppe in Sachen der Einſtellung 
der letzteren zum Kongreß ſtatt. Das Kongreßpräſidium 
bemüht ſich, die Juden zur Teilnahme am Kongreß zu be⸗ 
wegen, während die jüdiſche Gruppe andererſeits bei ihrer 
Forderung beſtehen bleibt, daß ſich der Kongreß gegen die 
Judenverfolgungen in Deutſchland aussprechen ſoll. Dieſe 
- Forderung wurde von den Juden mit um jo größerem 
Nachdruck geſtellt, weil die Gruppe der deutſchen Minder⸗ 
heiten bereits ihren Standpunkt zum Ausdruck gebracht 
hat, der dahin geht, daß jedem Staatsvolk das Recht zu⸗ 
ſtehen ſoll, Fremdſtämmige auszuſchalten. Die jüdiſche 
Gruppe erblickt in dieſer Stellungnahme einen Verſuch, 
die antiſemitiſche Aktion in Deutſchland zu rechtfertigen. 
Bis 2 Uhr nachts war eine Einigung in dieſer Frage nicht 
zuſtandegekommen. 
Auch den ganzen Montag über dauerte die Verhand⸗ 
lung über die Frage der Einſtellung des Kongreſſes zur 
Judenfrage an. Die jüdiſche Gruppe brachte einen Reſo⸗ 
lutionsentwurf ein, in welchem der Antiſemitismus der 
F Nationalſozialiſten ſcharf verurteilt wird. Während Sich 


das Kongreßpräſidium mit einer allgemeinen Verurteilung 
des Antiſemitismus ohne beſondere Erwähnung Deutſch⸗ 
lands ſchon einverſtanden erklärte, ſprachen ſich die deut⸗ 
ſchen Minderheitengruppen ganz entſchieden dagegen aus. 

Da es zu einer Einigung nicht kam, richtete die jüdi⸗ 
ſche Gruppe an den Kon eßvorſitzenden ein Schreiben, in 
welchem die Judenverfolgungen in Deutſchland ſcharf ver⸗ 
urteilt werden. In dem Schreiben wird dem Bedauern 
Ausdruck gegeben, daß der Kongreß die Vorgänge in 
Deutſchland nicht verurteilen wolle; es erklärt, daß die 
Juden angeſichts deſſen am Kongreß nicht teilnehmen kön⸗ 
nen. 


Als der Vorſttzende dieſes Schreiben der jüdiſchen 
Gruppe verlas, ließ er die gegen die Judenverfolgungen 
gerichteten Stellen weg. Er brachte eine Reſolution zur 
Abſtimmung, die ſich lediglich auf die Feſtſtellung be⸗ 


ſchränkt, daß ſich der Kongreß gegen den Mißbrauch des 


Grundſatzes der Deſſimilierung zur Verletzung der Min⸗ 
derheitenrechte ausſpricht. 

Mehrere Gruppen, darunter die ruſſiſchen und die 
litauiſchen Minderheiten Polens, gaben zu dieſer Ent⸗ 
ſchließung eine Erklärung ab, daß ſie ſich gegen den Anꝛi⸗ 
ſemitismus in allen Staaten ausſprechen. 


f Der Weg für die Ausgleichung 
| 1 des Budgeidefizits. 


Der Vorſitzende der Sejmkommiſſion für Handel und 
Induſtrie über die Anleihe. 


Der Vorſitzende der Sejmkommiſſion für Handel und 
Induſtrie, Abg. Dr. Pawel Minkowſki, der verſchiedene 
Wirtſchaftsämter inne hat, gewährte einem Vertreter der 
halbamtlichen „Iſkra“⸗Agentur über die Frage der Natior 
nalen Anleihe eine Unterredung, in welcher er u. a. aus⸗ 
führte: Ich möchte nicht das Problem der letztens aus⸗ 
geſchriebenen Anleihe vom Geſichtspunkt der finanziellen 
Vorteile beleuchten wollen. Mich intereſſieren bei allen 
Erſcheinungen und Fragen vor allem die Betrachtungen 
bezüglich der wirtſchaftlichen Ziele und Auswirkungen. Die 
Regierung hat bisher alles getan, um die Zeſtändigkeit 
der Valuta aufrechtzuerhalten. Ich will hier nicht eine 
nähere Analyſe dieſer Bemühungen der Regierung durch⸗ 
führen, unterſtreichen möchte ich jedoch, daß dieſer vom 
polniſchen Staat eingeſchlagene Weg der einzig richtige 
geweſen iſt. Eine jede Abweichung von dem Grundſatz der 
Valutaſtabilität müßte in einem kapitalarmen Lande zu 
einem Abgleiten auf abſchüſſiger Bahn führen. Polen 
kann ſich derartige Experimente nicht leiſten und es iſt 
vielleicht beſſer ſo. Ein wiedererſtandenes Land bedarf 
feſter und beſtändiger Wirtſchaftsgrundlagen, und eine die⸗ 
ſer Grundlagen ift vor allem die ſeſte Valuta. Durch eine 
konſequente und umſichtige Politik iſt es gelungen, die pol⸗ 
niſche Valuta in den letzten Jahren aufrechtzuerhalten. 


delsbilanz muß im Saldo des Warenaustauſches aktiv ſein: 
denn ſo lange Polen noch zahlender Schuldner und ein 
Kapitalzufluß von außen noch nicht vorhanden iſt, kann 
das Defizit lediglich durch Warenüberſchuß ausgeglichen 
werden. Angeſichts der Autarkie und der Zollmauern der 
Staaten wird die Erhaltung eines aktiven Saldos bei den 
von Jahr zu Jahr zurückgehenden Umſätzen immer ſchwe⸗ 
rer. Dann iſt auch das von Erfolg gekrönte Beſtehen 
des Staates in bezug auf die Handelsbilanz ein Beweis 
großer Lebensfähigkeit. 

Das Budget, fo ſagte Abg. Minkowſki, werde aus⸗ 
geglichen entweder durch Erhöhung der Einnahmen oder 
Herabſetzung der Ausgaben. Da aber weder das eine 
noch das andere heute ohne nachteilige Einwirkungen 
durchführbar ſei, wähle die Regierung einen dritten 
Weg, indem ſie Geld borgt. Der Staat borgt vom Volk. 
Und da der Staat das Geld zurüderftattet, könne das Voll 
ihm dieſes anvertrauen. 


Nit der Beflerineise gegen die nationale 


Jugend. 

Am Sonntag fand im Saale der Bürgerreſſource in 
Warſchau eine von der Jugendgruppe der Nationalen Par⸗ 
tei einberufene Verſammlung ſtatt, in welcher zu den poli⸗ 
tiſchen Tagesfragen Stellung genommen wurde. Die Ver⸗ 
jammlung verlief ungeſtört. Als jedoch die Verſamm⸗ 
lungsbeſucher auseinandergingen, wurden verſchiedene 
Rufe ausgebracht. Es dauerte nicht lange, da erſchien 
Polizei mit einer Waſſerſpritze und vermittels eines 


Dieſer Weg iſt jedoch nicht leicht, er erfordert Opfer, und Waſſerſtrahls wurde die heißblütige nationale Jugend 
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führt über die Handelsbilanz und das Budget. 


YA. a 


Die Han⸗ audeinanbe 


Staatslapitalismus. 


Rooſevelts Eingriff in die Privatwirtſchaft. 


In der vergangenen Woche war die amerikaniſche 
Bankiervereinigung in Chicago verſammelt. Aus allen 
Teilen der Vereinigten Staaten waren die Bankiers her⸗ 
beigeeilt, um gegen Rooſevelts Bankpolitik zu proteſtie⸗ 
ren und den Widerſtand des Finanzkapitals gegen ſeine 
Sanierungsmethoden zum Ausdruck zu bringen. Unein⸗ 
geladen war auf dieſer Bankiertagung Rooſevelts Vertre- 
ter, der Vorſitzende der Rekonſtruction Finance Corpora⸗ 
tion (der finanziellen Wiederaufbaugeſellſchaft) Jones, 
erſchienen und erklärte den Bankiers kurz und bündig, die 
Regierung werde ſelbſt die Leitung der Banken in die 
Hand nehmen und die gegenwärtigen Bank⸗ 
präſidenten zu Laufburſchen degradie⸗ 
ren, wenn die Banken ihre flüſſigen Mittel nicht groß⸗ 
zügig der Wirtſchaft zur Verfügung ſtellten und Rooſevelts 
Wiederaufbauprogramm unterſtüzten. Jones lud die 
Banken ein, eine „Partnerſchaft“ mit der Regierung ein⸗ 
zugehen, indem ſie der Regierung Vorzugsaktien der Ban⸗ 
ten verkaufen und ihr auf dieſe Weiſe Sitz unds tim me 
in der Verwaltung einräumen. Jones zwang 
ſchließlich die Verſammlung, einſtimmig — kein Bankge⸗ 
waltiger wagte zu widerſprechen — eine Reſolution anzu⸗ 
nehmen, die die von Jones vorgetragenen Gedanken zum 
Ausdruck brachte. Die Bankiers verſuchten noch eine 
Rückzugslinie zu beziehen, indem ſie gegen die ihnen von 
der Regierung auferlegte Garantie für Einlagen proteſtier⸗ 
ten; ſie wollten erreichen, daß der Geltungsbeginn dieſer 
den Banken unbequemen Maßnahme hinausgeſchoben 
werde. Aber auch hier mußten die Banken nachgeben; der 
Währungskontrolleur gab bekannt, daß die Garantieklau⸗ 
ſel des Bankgeſetzes möglichſt bald in Kraft treten werde. 
Der Proteſt der Banken bei Rooſevelt wurde überhaupt 
nicht beachtet. 

Das iſt ein kleiner aber bezeichnender Ausſchnitt aus 
dem Streit um Rooſevelts Wiederaufbauprogramm. 
Wenn auch das Schickſal ſeines Kampfes gegen die großen 
kapitaliſtiſchen Mächte noch durchaus nicht entſchieden iſt, 
ſo muß doch anerkannt werden, daß Präſident Rooſevelt 
mit Entſchloſſenheit in den geheiligten Machtbereich der 
kapitaliſtiſchen Herrſchaft eingreift. Seinem Wiederauf⸗ 
bauprogramm liegt vor allem der Gedanke zugrunde, daß 
die Vereinigten Staaten von der Kriſe nur dann befreit 
werden könnten, wenn durch ein Syſtem weitgehender 
ſtaatlicher Kontrollmaßnahmen und entſchiedener Eine 
griffe in die Wirtſchaft die Funktionsweiſe des Kapitalis⸗ 
mus ſo geändert werde, daß der Fülle von produzierten 
ee nicht mehr eine geſchwächte Kaufkraft gegenüber⸗ 
ſteht. 

Rooſevelt verſucht, den Kapitalismus zu re⸗ 
glementieren, ihm Geſetze aufzuzwingen, die frei⸗ 
lich mit dem Beſtand einer freien kapitliſtiſchen, von ſelbſt⸗ 
herrlichen Unternehmern geführten Wirtſchaft nicht mehr 
vereinbar ſind. Rooſevelts Wirtſchaftsſyſtem iſt bei wei⸗ 
tem kein Sozialismus, denn er iſt notwendiger⸗ 
weiſe mit der Aufhebung des privatkapitaliſtiſchen Eigen⸗ 
tums und mit der Ausſchaltung jeder privatkapitaliſtiſchen 
Verfügung über die Wirtſchaft verbunden. Aber was 
Rooſevelt verſucht, iſt ſtaatlich geregelter Kapitalismus, 
oder wie wir es vor zwei Jahren angeſichts der mittel⸗ 
europäiſchen Erfahrungen unmittelbar nach dem großen 
Bankkrach genannt haben, eine Art — Staatskapi⸗ 


talis mus. 
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Das Wort Staatskapitalismus hat in unſeren Reihen 
keinen guten Klang mehr. Die Erinnerung an die Phaſe 
der mitteleuropäiſchen Entwicklung, in der vor etwa zwei 
Jahren der Staatskapitalismus im Vordergrund zu ſtehen 
ſchien, löſt oft enttäuſchte oder ſpätiſche Bemerkungen aus. 
Nicht mit Unrecht verweiſt man auf die traurige Entwick⸗ 
lung, die die ſtaatskapitaliſtiſchen Anſätze in Mitteleuropa 
genommen haben: in Deutſchland, wo auch heute noch der 
größere Teil des geſamten Bankweſens in der Hand des 
Reiches iſt, ſind alle ſtaatskapitaliſtiſchen Entwicklungs⸗ 
möglichkeiten verſchüttet und von einer faſchiſtiſchen Dikta⸗ 
tur abgelöſt. Das Hitler⸗Regiment, ſo autoritär es ſich 
gebärdet, macht von der ungeheuren Macht, die in der 
Beherrschung der Banlen liegt, überhaupt keinen Gebrauch, 
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es ſei denn den Mißbrauch, daß es die Kapitaliſten weiter 
ſchalten läßt, wie es ihnen beliebt, und wertvolle Stücke 
des durch ungeheure Opfer der Geſamtheit geretteten Ver⸗ 
mögens privaten Kapitaliſten, wie vor allem der Thyſſen⸗ 
Clique, in den Rachen wirft. Die faſchiſtiſche Diktatur 
hat, wie die geſamte politiſche, auch die wirtſchaftliche En:⸗ 
wicklung zurückgeworfen, und was der Staats kapitalismus, 
die Durchdringung des Bankweſens mit ſtaatlichem Ein⸗ 
fluß, an Möglichkeiten einer Höherentwicklung der Wirt⸗ 
ſchaftsreſormen zu verheißen ſchien, iſt begraben. 


* * 
* 


Aber während die Entwicklungsmöglichkeiten des 
Staatskapitalismus in Europa zunächſt abgeſchnitten ſind, 
feiert dieſes Syſtem in den Vereinigten Staaten als Me⸗ 
thode der Kriſenbekämpfung vorläufig große Erfolge. 
Freilich, Präſident Rooſevelt hat den ſtaatlichen Einfluß 
auf die Wirtſchaft niemals ſo halbſchlächtig und zögernd 
aufgefaßt wie die mitteleuropäiſchen Bürgerregierungen: 
ſie betrachteten den ihnen durch die Kriſe gewiſſermaßen 
in den Schoß gefallenen wirtſchaftlichen Einfluß auf Bar- 
ken und Induſtrie als ein von der Hölle geſandtes Unheil, 
das ſie möglichſt raſch wieder loszuwerden ſuchten. Der 
Staatskapitalismus in Mitteleuropa hat vor allem daran 
gelitten, daß der von Kapitaliſten und Antimarxiſten ge⸗ 
führte Staat, der ihn handhaben ſollte, ihn ſelber nicht 
wollte und auch nicht den leiſeſten Verſuch eines Kampfes 
gegen die kapitaliſtiſchen Gewalten unternahm. Wie man 
es anpacken muß, wenn wirklicher Staatseinfluß zur Kon⸗ 
trolle des kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsablaufes wirkſam wer⸗ 
den ſoll, ſieht man an Rooſevelts Wirtſchaftsmaßnahmen. 
Ob er durchhält, den Kampf mit der immer wieder auf⸗ 
tauchenden kapitaliſtiſchen Sabotage beſteht, die Kapita⸗ 
liſten wirklich niederringt und ſeinem Wiederaufbauplan 
gefügig macht, ſteht freilich noch keineswegs feſt. Zunächſt 
aber packt er mit der ſtarken Macht zu, über die der ame⸗ 
rikaniſche Präſident verfügt, und zwingt wichtigen Teilen 
der amerikaniſchen Wirtſchaft das Geſetz des Handelns auf. 


* * 
* 


Die Staatsmacht, die Möglichkeit, planmäßige 
Eingiffe in die durch die Kriſe dem Staat ausgelieferte 
Wirtſchaft zu organiſieren, iſt angeſichts der ökonomiſchen 
Entwicklung zur entſcheidenden Vorausſetzung 
für die Umgeſtaltung der Wirtſchaft ge⸗ 
worden. Der ſtaatskapitaliſtiſche Verſuch, der jetzt in 
den Vereinigten Staaten unternommen wird, kann viel⸗ 
leicht bedeuten, daß in organiſcher Entwicklung, ohne Zer⸗ 
ſtörung der Kontinuität der Wirtſchaft die Vorausſetzun⸗ 
gen für ihren Umbau geſchaffen werden; denn das iſt der 
Sinn des Staatskapitalismus, daß in einer Periode immer 
weitergehenden ſtaatlichen Einfluſſes die Vorbereitungen 
für die planmäßige Geſtaltung der Wirtſchaft getroffen 
werden — Vorbereitungen freilich, die notwendigerweiſe 
zu einer immer ſtärkeren Kontrolle der Wirtſchaft und zu 
einer immer entſchloſſener Ausſchaltung kapitaliſtiſchen 
Einfluſſes auf die Wirtſchaft führen müſſen. Denn die 
Bedeutung des Staatskapitalismus liegt nicht zuletzt in 
jeiner Sprengwirkung: darin, daß er, richtig und konſe⸗ 
quent gehandhabt, notwendigerweiſe zur Ueberwindung 
des Kapitalismus führen muß. Geleitet von einer demo⸗ 
kratiſch eingeſetzten Staatsgewalt kann ſich dieſe Entwick⸗ 
lung organiſch ohne Störungen vollziehen. 

Dieſe Entwicklungsmöglichkeit iſt in Mitteleuropa 
durch die faſchiſtiſche Konterrevolution zerſtört. Die Anti⸗ 
marxiſten mögen ſich heute darüber freuen, daß fie ſich zu⸗ 
nächſt von ihrem großen geſchichtlichen Gegner, dem Pro⸗ 
letariat, „freigemacht“ haben und nun glauben, ungehin⸗ 
dert alles unternehmen zu können, was zur kapitaliſtiſchen 
Sanierung und zur Wiederherſtellung der kapitaliſtiſchen 
Wirtſchaftsmethoden zu führen ſcheint. Aber zur ſelben 
Zeit wird in dem großen Amerika ein Verſuch unternom⸗ 
men, der von Tag zu Tag immer weiter von den durch 
den Faſchismus geſchützten kapitaliſtiſchen Wirtſchafts⸗ 
grundſätzen wegführt. Die Antimarxiſten und Faſchiſten 
mögen ſtolz darauf ſein, daß ſie die Möglichkeiten einer or⸗ 
ganiſchen Entwicklung zu ſozialiſtiſcher Planwirtſchaft zer⸗ 
ſtört und untergraben haben. Sie werden noch erfahren, 
daß es nicht die Arbeiterklaſſe iſt, die, geſchichtlich geſehen, 
dieſe Entwicklung zu bedauern hat. Die Mächte, die in 
Mitteleuropa die Möglichkeit einer organiſchen Entfaltung 
der neuen Wirtſchaftsformen beſeitigt haben, werden jelsit 
eines Tages dieſe Entwicklung an meiſten beklagen. o. 1. 


Spanien bekämpft Bettler, Landſtreicher, Kuppler 
und Trinker. 5 


Madrid, 18. September. In Spanien iſt ein 
Geſetz zur Bekämpfung der Bettler, Landſtreicher und 
Uebeltäter veröffentlicht worden. Landſtreicher, Kuppler, 
gewohnheitsmäßige Trinker, Rowdies, Spieler uſw. kön⸗ 
nen für gemeingefährlich erklärt werden. Auch Perſonen, 
die Kindern unter 14 Jahren oder gewohnheitsmäßigen 
Trinkern alkoholiſche Getränke verabfolgen, die ihren Na⸗ 
nien ſalſch angeben, Ausländer, die dem Ausweisbefehl 
nicht Folge leiſten, ſowie Menſchen mit einem Hang zum 
Verbrechen und rückfällige Verbrecher werden von dem Ge⸗ 
ſetz erfaßt. Als Sicherheitsmaßnahmen des Staates gegen 
dieſe Perſonen kann von den Gerichten u. a. angeordnet 
werden: Ausweiſung, zwangsweiſe Unterbringung im Ar⸗ 
beitshaus, in einer Siedlungskolonie, in einem Konzen⸗ 
trationslager (eſtablecimiento de cuſtodia), in einer Heil⸗ 
anſtalt. N f 
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Parijer Konferenz eröffnet. 


— 


Fünſſtündige engliſch⸗franzöſiſche Beſprechungen. — Eine vorſichtige amtliche 
Verlautbarung. — Eden holt neue Infteuttionen aus London. 


N Paris, 18. September. Die Pariſer Vorbeſpre⸗ 
chungen zur 1 begannen heute vormit⸗ 
tag im Gebäude des en ea Die franzöſiſch⸗ 
engliſchen Verhandlungen wurden um 16.15 Uhr für heute 
abgeſchloſſen. 

Miniſterpräſident Daladier erklärte beim Ver⸗ 
laſſen des Quai d'Orſay, daß man gegenüber der Lage 
vom Juni von einem Fortſchritt ſprechen könne. 

Der amerikaniſche Delegierte Norman Davis iſt 
heute abends in Paris eingetroffen. Der polniſche Außen⸗ 
miniſter Beck wird am Mittwoch vormittags in Paris 
erwartet. 


Das amtliche Kommunique. 


Paris, 18. September. Von amtlicher franzöſi⸗ 
ſcher Seite wird am Montag nachmittag über die engliſch⸗ 
franzöſiſchen Beſprechungen folgende Verlautbarung ver⸗ 
öffentlicht: 

„Miniſterpräſident Dal dier und Außenminiſter Paul⸗ 
Boncour haben am Montag den engliſchen Botſchafter in 
Paris Lord Tyrrell und den ſtändigen Vertreter Englands 
auf der Abrüſtungskonferenz, Unterſtaatsſekretär Eden, 
empfangen. Die Unterredung, die von 11 bis 13 und von 
15 bis 16 Uhr dauerte, galt der Prüfung der Lage, ſo wie 
ſie ſich vor der Wiederaufnahme der Arbeiten der Ab⸗ 
rüſtungskonſerenz darſtellt. Im Laufe des Meinungsaus⸗ 
tauſches, der im Geiſte des gegenſeitigen Vertrauens ſtatt⸗ 
fand, haben die Vertreter der beiden Länder die Auffaſſung 
ihrer Regierungen über die verſchiedenen Fragen bekannt⸗ 
gegeben mit dem Wunſche, eine Annäherung der beider⸗ 
ſeitigen Theſen herbeizuführen. Die engliſchen Vertreter 


werden ihrer Regierung das Ergebnis der Unterredung: 
mitteilen. Eine neue Zuſammenkunft wird in aller Kürze 


ſtattfinden.“ 


Eine Annäherung erfolgt. 


Die großen Pariſer Blätter verfügen über keine be⸗ 
ſonderen Informationen über den heutigen Meinungs⸗ 
austauſch. Man unterſtreicht lediglich die herzliche Atmo⸗ 
ſphäre, die aber die grundſätzlichen Gegenſätze nicht aus⸗ 


geſchaltet hat, und betont, daß zwiſchen den beiderſeitigen 


Auffaſſungen ſeit Juli d. Js. doch eine weſentliche An⸗ 
näherung erfolgt ſei. Miniſterpräſident Daladier erklärte 
am Montag nach Verlaſſen des Quai d'Orſay, daß er mit 
beſonderer Befriedigung das Verſtändnis feſtgeſtellt habe, 
das man engliſcherſeits der franzöſiſchen Auffaſſung ent⸗ 
gegenbringe. 


Poſitive Ergebniſſe nicht zu erwarten. 


Nur Meinungsaustauſch bis zum Zuſammentritt der 
Abrüſtungs konferenz. 

Paris, 18. September. Norman Davis iſt in 
den ſpäten Nachmittagsſtunden des Montag im Flugzeug 
in Paris eingetroffen. Er wird wahrſcheinlich ſchon am 
Dienstagmorgen an den franzöſiſch⸗engliſchen Beſprechun⸗ 
gen teilnehmen. 


der Widerstand wächſt. 


Auch die intellektuellen Kreiſe organiſieren den Widerſtand 
gegen das Hitlerregime. 


Heidenheim (Württemberg), 18. September. Um 
gegenüber verbreiteten Gerüchten wegen einer in einem 
abgelegenen Schloß ſtattgefundenen Razzia der politiſchen 
Polizei Aufklärung zu geben, gibt Reichsleiter Mauer in 
der Heidenheimer Zeitung „Der Grenzbote“ folgendes 
bekannt: f 

„Die Vermutungen der württembergiſchen politiſchen 
Polizei beſtätigten ſich vollauf. Eine feine intellektuelle 
Geſellſchaft, 41 Damen und Herren aus den verſchieden⸗ 
ſten Gegenden Deutſchlands, hatten ſich als Kurgäſte in 
dem betreffenden Schloß unter Ausnutzung der Gaſtfreund⸗ 
ſchaft des Beſitzers zuſammengefunden, um ſich ſeit einer 
Woche über ihre der heutigen nationalſozialiſtiſchen Staats⸗ 
auffaſſung entgegengeſetzte Weltanſchauung durch pro⸗ 
grammatiſche Vorträge und Diskuſſionen zu ſchulen 
und auf dieſe Weiſe gegen den von unſerem Führer Adolf 
Hitler aufgebauten nationalen und ſozialen Volksſtaat in 
geheimer Weiſe zu wirken. Zu unſerem größten Erſtaunen 
befand ſich in dieſer Geſellſchaft ein in Heidenheim ſeit 
Jahren ſattſam bekannter hoher Staatsbeamter 
mit ſeiner Familie, wie überhaupt die Clique nur aus 
hohen Schul-, Gerichts⸗ und Verwal⸗ 
tungsbeamten ſowie aus Adelskreiſen ſich zuſam⸗ 
menſeßzte.“ f 


* 

Dieſe Erklärung des Reichsleiters Maurer ſpricht für 
ſich. Sie weiſt darauf hin, daß nicht nur in den Kreiſen 
der Arbeiterſchaft der Widerſtand gegen das Hitlerregime 
organiſiert wird, ſondern auch in den Kreiſen der Intellel⸗ 
tuellen das Erwachen beginnt. 


— — 


Norman Davis erklärte vor ſeiner Abreiſe au: 
London, daß man keine poſitiven Ergebniſſe vor der Been⸗ 


dung des Meinungsaustauſches zwiſchen den verſchiedenen 
Regierungen erhoffen dürfe und daß dieſer Meinungsaus⸗ 


tauſch bis zum Vorabend der Konferenz, d. h. bis zum 15. 
Oktober ausgedehnt werde. Auch Henderſon äußerte 
ſich wenig optimiſtiſch und betonte, daß die Lage ſeit der 
letzten Sitzung der Abrſiſtungskonſerenz viel ge⸗ 
[pannter geworden ſei. Er hoffe aber dennoch, daß 
ſich ſchließlich alle von der Nützlichkeit der Abrüſtungskon⸗ 
ferenz überzeugen werden. 


Eden fährt nach London. 
Um Bericht zu orſtatten. 

Paris, 18. September. Wie in den ſpäten Abensd⸗ 
ſtunden von amtlicher franzöſiſcher Seite mitgeteilt wird, 
wird ſich Unterſtaatsſekretär Eden am Dienstag vormit 
nach London begeben, um ſeiner Regierung über die Mens 
tagsbeſprechungen Bericht zu erſtatten. Unterſtaatsſekre⸗ 
tär Eden wird vorausſichtlich am Mittwoch oder Donners⸗ 
tag in Paris zurück ſein. Wie ferner verlautet, werden 
die Beſprechungen über die Abrüſtungsfrage zwiſchen Pa⸗ 
ris und Rom auf diplomatiſchem Wege fortgeſetzt. 


Bed nach Paris. 
Außenminiſter Beck begibt ſich heute nach Paris. Nach 
zweitägigen Aufenthalt in Paris wird er nach Genf wei⸗ 
terretien. 


Paul-Boneour fährt gemeinſam mit Beck nach Genf. 


In franzöſiſchen politiſchen Kreiſen hält man es für 


wahrſcheinlich, daß Paul⸗Boncour am Donnerstagabend 


zuſammen mit dem polniſchen Außenminiſter Beck die Reiſe 


nach Genf antreten werde. Es verſteht ſich ferner, daß 
auch Daladier an den erſten Sitzungen des Völkerbundes 
teilnehmen wird, wo er perſönlich das Wort ergreifen 
wird. 


Bolſchaft Nooſevelts an Macdonald. 


London, 18. September. Der amerikaniſche De⸗ 
legierte für die Abrüſtungskonferenz, Norman Davis, 
beſuchte heute vormittags den engliſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Macdonald, dem er angeblich eine Bot⸗ 
ſchaft Rooſevelts übermittelte. 

London, 18. September. Ueber den Inhalt der 
Unterredung zwiſchen Macdonald und dem Ameri⸗ 
kaner Norman Davis iſt bisher noch ſehr wenig in 
die Oeffentlichkeit gedrungen. Macdonald habe, ſo heißt 
es, jedoch gewiſſe Anregungen gemacht, die Norman Dapis 
ſofort nach Waſhington weitergegeben habe. Er habe fer⸗ 
ner zu verſtehen gegeben, daß England keinen Wert darauf 
lege, die franzöſiſchen „Vorſchläge zur Unterſuchung ge⸗ 
heimer Rüſtungen in Deutſchland“ und zu einer ſtrafferen 
Rüſtungskontrolle zu ermutigen. Er ſei vielmehr daran 
intereſſtert, daß Fortſchritte gemacht werden, um zu einer 
Unterzeichnung der engliſchen Abrüſtungsvorſchläge zu ge⸗ 
langen. 


Die Berliner „Welt am Abend“ verboten. 
Berlin, 18. September. Die Berliner Zeitung 
„Welt am Abend“ iſt mit ſofortiger Wirkung verboten 
worden. 


Ein ſudetendeutſcher Voltsrot 
aller deutſch⸗ bürgerlichen Parteien. 

Reichenberg (Tſchechoſlowakei), 18. September. 
Die bevollmächtigten Vertreter aller deutſchen bürgerlichen 
Parteien, die nationalſozialiſtiſche eingeſchloſſen, geneh⸗ 
migten heute einſtimmig das Statut des ſudetendeutſchen 
Volksrates. Auf Grund des Statuts werden nunmehr die 
politiſchen Parteien und die in allen Teilen des ſudeten⸗ 
deutſchen Sprachgebietes beſtehenden Volksratsorganiſa⸗ 
tionen ihre Vertreter für den Hauptausſchuß namhaft 
machen, worauf am 5. Oktober der Vollzugsausſchuß ge⸗ 
wählt und der ſudetendeutſche Volksrat konſtitujert werden 
wird. 


Jugoflawiſch⸗bulgariſche Annäherung? 
Zuſammenkunft von Königspaaren. 

Belgrad, 18. September. Auf der Belgrader 
Eiſenbahnſtation fand eine Zuſammenkunft des bulgari⸗ 
ſchen Königspaares, das ſich auf der Heimreiſe aus Eng⸗ 
land befindet, mit dem jugoflawiſchen Königspaare ſtatt 
Die Unterredung wird mit einer jugoflawiſch⸗bulgariſcher 
Annäherung im Zuſammenhang gebracht. 


Penſion für die Familie des Kommuniſten Hölg. 

Reval, 18. September. Wie aus Moskau gemel⸗ 
det wird, hat die Sowjetregierung der Familie des er⸗ 
trunkenen Kommuniſten Höltz eine Penſion von 300 Rubel 
menatlich gewährt. f 


Be ge 


Tagesnenigleiten. 


Neornaniſierung der Schulinſpeltorate. 
Statt 13 nur 6 Schulbezirke in der Lodzer Wojewodſchaft. 
Einer Verfügung des Warſchauer Schulkuratoriums 


gemäß, werden mit dem 1. Oktober d. J. neue Verwal⸗ 


tungskreiſe des Schulweſens in der Lodzer Wojewodſchaft 
geſchaffen. Die bisherigen 13 Schulbezirie werden namn⸗ 


mehr in nur 6 zuſammengeſchloſſen, wodurch die bisheri⸗ 


gen Schulbezirke von Brzeziny, Lenczyca, Turek, Kolo, 
Radomſlo und Sieradz aufgehoben werden. 

Ab 1. Oktober wird es folgende Schulbezirke geben: 

Das erſte Inſpektorat umfaßt die Stadt Lodz; die 
Leitung hat Inſpektor Staniſlaw Dobrowolſki mit vier 
Vertreter und einen Inſtrukteur inne. 

Der zweite Schulbezirk umfaßt die Kreiſe: Lodz, 
Brzeziny und Lenczyca; auch hier wird ein In⸗ 
ſpektor mit 4 Vertretern und zwei Inſtrukteuren die Lei⸗ 
tung innehaben. Hauptinſpektor wird Henryk Ochendalſki 
ſein. Der Sitz des Inſpektorats iſt in Lodz. 

Das dritte Inſpektorat umfaßt die früheren Bezirke: 
Kaliſch und Turek. Der Sitz iſt in Kaliſch; Inſpek⸗ 
tor Jan Borzencki wird das Inſpektorat leiten. 

Der vierte Bezirk wird ſeinen Sitz in Konin haben 
und die früheren Schulbezirke Konin und Kolo umfaſſen. 
An der Spitze dieſes Bezirkes wird Inſpektor Staniſlaw 
Mijas ſtehen. 

Der fünfte Bezirk mit dem Sitz in Petrikau umfaßt 
die Schulbezirke Petrikau und Radomſko. In⸗ 
ſpektor Henryk Ziarkiewicez wird das Schulinſpektorat 
leiten. 


Der ſechſte Bezirk umfaßt den früheren Schulbezirk 
Wielun; der Sitz iſt in Wielun. Als Leiter dieſes Be⸗ 
zirkes wird Inſpektor Wladyſlaw Bartos berufen. 

Das ſiebente Inſpektorat mit dem Sitz in Pabianice 
umfaßt die Kreiſe Laſk, Zdunſka⸗Wola und Sie⸗ 
radz. An der Spitze dieſes Bezirkes wird Schulinſpel⸗ 
torvertreter Kazimierz Unjejewſki ſtehen. (a) 


Machenſchaften der Wirker⸗Unternehmer. 

Bekanntlich hat der Verband der Kotoninduſtriellen 
vor einiger Zeit einen Beſchluß dahin gefaßt, die Fabrilen 
auf einige Zeit ſtillzulegen, um zu vermeiden, daß die 
Preiſe für ihre Erzeugniſſe keine Senkung erleiden. Da 
jedoch der Anordnung, die Fabrikation auf mindeſtens 14 
Tage einzuſtellen, etwa 35 Prozent der kleinen und mittle⸗ 
ren Induſtriellen nicht nachkamen, hat der Verband nun⸗ 
mehr auf dieſe Induſtriellen dadurch einen Druck aus⸗ 
geübt, daß er die Unternehmer zwang, Garantiewechſel 
auszuſtellen. Der Endtermin für die Stillegung iſt auf 
den 1. Dezember feſtgeſetzt worden. 

Durch dieſe Machenſchaften der Unternehmer beun⸗ 
ruhigt, haben ſich die Arbeiter der bereits ſtillgelegten 
Fabriken an die Arbeitsinſpektion gewandt und um Inter⸗ 
vention gebeten. Es ſollen energiſche Maßnahmen ergrif⸗ 
fen werden, um die Induſtriellen zu zwingen, die Fabriken 
weiter im Betrieb zu halten, denn ſonſt verſtärkt ſich nur 
die Arbeitsloſigkeit. (a) 


Neue Poſtkarten für den Orts verkehr. 

Um den Ortspoſtverkehr zu heben, hat die Oberpoſt⸗ 
direktion neue Poſtkarten in den Verkehr gebracht. Dieſe 
neuen Poſtkarten, die durch eine Marke von 10 Groſchen 
für den Ortsverkehr freigemacht werden, ſind aus den bis⸗ 
heigen Poſtkarten mit dem Bilde des Schloßplatzes in 
Warſchau und der Sigismundſäule hergeſtellt worden. Der 


Lodzer Volltszeitung 


frühere Aufdruck von 20 Groſchen iſt mit dem Vermerk 
10 Groſchen überdruckt. Dieſe Poſtkarten gelangen ab 20. 
September zum Verkauf. (a) 


Perſonalveränderung im Arbeitsgericht. N 

Der langjährige Vorſitzende des Lodzer Arbeitsge⸗ 
richts, Richter Feliks Zawadzki, hat geſtern in Tuszyn ein 
Notariat übernommen. Seine Funktionen im Arbeits⸗ 
gericht werden vorderhand vom Richter Antoni Frydecki 
ausgeübt. (p) 


Vor der Neubeſetzung der Schätzungskommiſſionen. 

Mit dem 31. Dezember d. J. läuft die vierjährige 
Kadenz der Steuerſchätzungskommiſſionen für die Indu⸗ 
ſtrieſteuer ab. Im Zuſaumenhang damit, teilt die Finanz⸗ 
kammer mit, daß Anträge über Kandidaten für dieſe Kom⸗ 
miſſionen bis zum 1. Oktober d. J. an den Präſidenten 
der Finankkammer eingereicht werden müſſen. (a) 


Eröffnung einer neuen Chauſſee. 

Zwiſchen Lodz und Petrikau iſt die Chauſſee zwiſchen 
Kruszow—Czarnocin—Bendkow—Ujazd neu gepflaſtert 
und der Oeffentlichkeit übergeben worden. Durch dieſen 
neuen Weg iſt der Weg nach Lubochnia, Wojew. Warſchau, 
um einige 10 Kilometer kürzer geworden. (a) 


Regiſtrierung des Jahrgangs 1915. 

Am morgigen Mittwoch, den 20. September, um 8 
Uhr früh, haben ſich vor der Militärkommiſſion in der Pe⸗ 
trikauer 165 diejenigen männlichen Angehörigen des Jahr⸗ 
gangs 1915 zu melden, die im Bereiche des 4. Polizeikom⸗ 
miſſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
M, N, O, P, R, S beginnen, und diejenigen, die im Be⸗ 
reiche des 11. Polizeikommiſſariats wohnen, deren Namen 
mit den Buchſtaben R, S, Sz, T, U, V, W, Z beginnen. 


Entlaſſung des Jahrganges 1910. 

Vörgeſtern kehrten die in Lodz garniſonierenden Re⸗ 
gimenter aus dem Sommerlager in Baryez in unſere 
Stadt zurück. Es ſind dies die Kaniower Schützenregi⸗ 
menter Nr. 28 und 31 ſowie das 4. Regiment der ſchweren 
Artillerie und das 10. leichte Artillerieregiment. Unmit⸗ 
telbar nach der Rückkehr der Truppen in die Kaſerne wurde 
zur Entlaſſung der Angehörigen des Jahrganges 1910 
geſchritten und fie ſoll bis Mittwoch, den 20. d. Mis., 
beendet ſein. (p) 


Schrecklicher Fund au dem Eiſenbahn⸗ 
geleite. 


In den geſtrigen Morgenſtunden ſand ein Strecken⸗ 
wärter auf der Strecke Lodz —Zgierz in der Nähe von Ra: 
dogoszez beim Abgehen des Geleiſes einen menſchlichen 
Körper mit Händen und Beinſtutzen und einige Meter von 
der erſten Fundſtelle entfernt den Kopf des Toten und 
noch einige Meter weiter die zerſtückelten Beine. 


Der Wärter alarmierte ſofort die Kriminalpolizei. 
Wie die Unterſuchung ergab, wurde der Tote von den Rä⸗ 
dern eines Zuges vollkommen zerſtückelt. Es handelt ſich 
aller Wahrſcheinlichkeit nach um einen Angehörigen aus 
der Arbeiterſchaft, da der Tote ſehr ärmlich gekleidet iſt. 
Man nimmt an, daß es ſich um einen Selbſtmord handelt, 
da der Körper des Toten ſo auf den Schienen lag, daß die 
Räder des Zuges von der einen Seite den Kopf vom 
Rumpfe trennten und auf der anderen Seite die Beine 
durchſchnitten. 


Die Leiche wurde ins ſtädtiſche Leichenſchauhaus ge⸗ 


bracht. Da bei dem Toten keinerlei Dokumente vorge⸗ 
funden wurden, iſt ſeine Identtität bisher noch nicht feſt⸗ 
geſtellt worden. (a) 


Dienstag, den 19. September 1933 


Guftav Kühn 7. 


Nachdem in den Spalten unſerer Zeitung erſt vor⸗ 
geſtern dasHinſcheiden des Lehrers Adolf Hoffmann beklagt 
wurde, hat der Tod ſchon wieder einen deutſchen Volks⸗ 
bildner dahingerafft: ganz plötzlich iſt geſtern nachmitlag 
der gewiß den weiteſten Kreiſen der Lodzer deutſchen Be⸗ 
völkerung bekannte ehemalige Leiter der Volksſchule 112 
in der Kilinſkiego 152, Guſtav Kühn, geſtorben. Der 
Tod ereilte den geſchätzten und hervorragenden Volksbild⸗ 
ner in der Straßenbahn Nr. 4, als er eben im Begriffe 
war, zur Beerdigung ſeines Kollegen und Freundes Adolf 
Hoffmann zu gehen. Es ſollte ihm nicht mehr vergönnt 
ſein, ſeinem Freunde das letzte Geleit zu geben; noch ehe 
ſich der Hügel über dem Grabe Adolf Hoffmanns erhob, 
hatte auch Guſtav Kühns Herz aufgehört zu ſchlagen. 

Mit Guſtav Kühn verliert das deutſche Lodz nicht 
nur einen Lehrer ſchlechthin, ſondern eine Perſönlichleit, 
deren Wirken tiefe Wurzeln geſchlagen hat. Als aus⸗ 
gezeichneter Pädagoge hat er die beſonders in der Vor⸗ 
kriegszeit wohl jedem Deutſchen von Lodz bekannte 
„Kühnſche Schule“, die die einzige öklaſſige deutſche Volks⸗ 
ſchule in Lodz war, zu einer Bildungsſtätte ausgebaut, die 
vielen heute ſchon reifen Männern zum Segen wurde. 
Gerade das lernbegierige Arbeiterkind, das nach Abſol⸗ 
vierung der zklaſſigen Vorkriegsſchule ſein Wiſſen noch 
erweitern wollte, fand in der vom Geiſte Guſtav Kühns 
erfüllten Schule wertvolle Fortbildung. Vor Uebernahme 
dieſer Schule war der Verſtorbene an den deutſchen Kan⸗ 
toratsſchulen in Czarny Las und Zubardz tätig. 


Daß die Deutſchen von Lodz über ein deutſches ſtaat⸗ 


liches Volksſchulweſen verfügen, iſt zum großen Teil Gu⸗ 


ſtav Kühns Verdienſt. Er war es in erſter Linie, der zus 


ſammen mit einigen anderen 


ſich nach den Revolutions⸗ 
jahren 1906-1907 


mit Entſchiedenheit 


für die deutſche 


ſtaatliche Volksſchule einſetzte und die Gründung derſelben 


bei den damaligen ruſſiſchen Behörden 


auch durchſetzte. 


Die in die Vorkriegszeit fallende Entſtehung der Lehrer⸗ 


ſektion beim Deutſchen Schul⸗ und Bildungsverein, deren 
Mitbegründer er iſt, war ebenfalls in bedeutendem Maße 
ſein Werk. 

Wenn Guſtav Kühn in der deutſchen Volksbewegung 
unſerer Stadt zwar nicht das große Wort ſprach, fe 
war ſeine Tätigkeit dennoch jederzeit auf die Feſtigung 
des Volksbewußtſeins bei der ihm anvertrauten deut⸗ 
ſchen Jugend gerichtet. 
deutſchen Volksbewegung unſerer Stadt führend ſind, ſind 
ſeine Schüler geweſen und gedenken zuſammen mit allen 


deren Geiſt durch Guſtav Kühns Wirken befruchtet wurde 


in Dankbarkeit und Ehrfurcht des toten Volksbildners 
Der Verluſt eines Mannes wie Guſtav Kühn wird gerade 
in der heutigen Zeit größter deutſcher Schulnot doppelt 
ſchmerzlich empfunden werden. Als Emerit hatte er auf 
das Geſchehen im deutſchen Schulweſen 
mehr, aber zweifellos bereiteten die Vorkommniſſe der 


keinen Einfluß 


Viele Männer, die heute in der 


* 


letzten Jahre auf dem Gebiete des deutſchen Schulweſens 


ihm, der ein Leben lang der deutſchen Schule gedient 


hat, noch manchen Schmerz. 
Ehre ſeinem Andenken! 


— 


Ein Schüler von der Zufuhrbahn gefallen. 
Der Schüler Zenon Hendzelman hängte ſich an einen 
Beiwagen der Alekſandrower Zufuhrbahn an. 


Wihrend 


der Fahrt hat der Knabe ſeinen Kopf zu weit nach rechts 


und vom Wagen fiel. 
hirnerſchütterung. In bedenklichem Zuſtande wurde der 
Knabe in ein Krankenhaus gebracht. 


Roman von Charlotte Niese. 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S. 
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Als ſte das im Dunkel liegende Haus betraten, er⸗ 

ſchraten fie, weil eine Lampe in einem der Zimmer 

brannte. Eine ſchlanke Dame kam ihnen entgegen. 

„Verzeihen Sie, daß ich unangemeldet komme. Ich bin 
Frau von Lörrach und möchte mich erkundigen, wie Sie 
ſich einrichten wollen. Meine Kathrine wird Ihnen zur 
Hand gehen, Feuerung iſt angefahren. Haben Sie noch 
keinen Blick in den Keller getan?“ 

Frau von Lörrach ſprach etwas gemeſſen. Sie hatte ein 
ſeines Geſicht, ernſte dunkle Augen und einen leiſen Zug 
von Schwermut um den Mund. Dankesworte lehnte ſie 
kurz ab und ging ſehr bald. 

Aber Kathrine blieb. Eine ältere, vierſchrötige Perſon, 
die auspackte und einräumte, ohne viel Worte zu machen. 
Die Fräuleins Baumann ſagten jetzt nicht mehr viel. Sie 
ließen geſchehen, was Kathrine anordnete, und ſahen ſich 
nur manchmal verwundert an. Sie waren nicht mehr ge⸗ 
wohnt, daß andere Leute ſich um ſie bekümmerten. 

Aber es war kein unangenehmes Gefühl. . 

Nach einer Woche machten ſie einen feierlichen Antritts 


beſuch auf dem Lörrachhof. Der lag etwa eine halbe Weg⸗ 


ftunde von Fritzenhagen entfernt, und der Weg dorthin 
führte über eine Landſtraße, die in der Nähe von Fritzen⸗ 
Baaen mit hoben Hecken eingefabt war, während fie ſpäter 


| 
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Izwiſchen Feldern und Wieſen dahinging. Am Tage vor- 


her hatte es leicht geſchneit und dann gefroren. Leontine 
und Florinde gingen vorſichtig und mit großen Regen⸗ 
ſchirmen bewaffnet. 

„Nun können wir uns denken, daß wir im Engadin 
ſpazieren gehen!“ ſagte Florinde, während ſie ſtehenblieb 
und in die weiße Landſchaft ſah. „Weißt du noch, Leon⸗ 
tine, wie wir in Pontreſina wanderten und in St. Moritz? 
Wo die ſchöne Konditoret war und die Italiener ſpielten?“ 

„Ich weiß es wohl!“ Leontine ſah ſich auch um. „Aber 
es iſt beſſer, nicht an dieſe Dinge zu denken!“ 

„Weshalb nicht? Haben wir nicht viel Schönes gehabt? 
Alte Leute müſſen in der Vergangenheit leben!“ 

Leontine erwiderte nichts. Erſt nach einer Weile ſprach 
ſie wieder. h 

„Es joll einen Doktor Glauber in dieſer Gegend geben. 
Er wohnt zwiſchen dem kleinen und dem großen Fritzen⸗ 
hagen, beſitzt ein großes Haus und treibt wiſſenſchaftliche 
Studien.“ 

Florindes friſch gefärbtes Geſicht erblaßte etwas. 

„Glaubſt du, daß er es iſt? Max?“ 

„Ich weiß es nicht, Florinde. Elwers erwähnte dieſen 
Doktor nur vorübergehend. Bei ihm iſt dies Fräulein 
Bering, von dem Paſtors ſehr eingenommen ſind. Sie 
ſcheint dort den Hausſtand zu leiten. Iſt eine geprüfte 
Lehrerin für Handarbeit und Turnen, hat aber keine An⸗ 
ſtellung gefunden und muß warten. Da ſie keine Eltern 
mehr hat und natürlich kein Geld, iſt ſie zu dieſem Doktor 
gegangen, der auch entfernt mit ihr verwandt iſt. Er ſoll 
ſie nicht beſonders freundlich behandeln, ſoll überhaupt 
kein angenehmer Menſch ſein!“ 

Leontine ſprach langſam und bedächtig, auch ſah ſie 
die Schweſter nicht an, die neben ihr heraing. 


Bis nach einer Wegbiegung eine Baumreihe kam, die auf 
einen Hof zuführte. 
„Wir wollen über dieſen Glauber nicht mehr ſprechen, 
Leontine!“ 
„Sehr richtig!“ erwiderte die Echweſſer. 
* 2 


* 

Der Lörrachhof war weder beſonders hübſch, noch ſehr 
gepflegt. Das Wohnhaus war maſſiv gebaut, mit einem 
Stock und einigen Manſarden im zweiten. Zu beiden 
Seiten des Wohnhauſes lagen die Wirtſchaftsgebäude, 
hinter dem einen glänzte ein kleiner Teich, auf dem eine 
leichte Eisdecke lag. 

Still lag der Hof, nur der Hund an der Kette ſchlug an, 
und tanzte zornig auf und nieder. 

In der Haustür erſchien ein älteres Mädchen, die auf 
die Damen zuging und ſie freundlich ins Haus nötigte. 

Bald ſaßen die Damen im warmen Zimmer, und Frau 
von Lörrach erſchien in ſchneeweißer Küchenſchürze, war 
in ihrer ſtillen Art freundlich und lud gleich die Damen 
zum Eſſen ein. Denn es war noch Vormittag, und von 
irgendwoher kam ein angenehmer Bratenduft. Beide 
Damen lehnten dankend ab. In ihrer Kochkiſte brodelte die 
Grütze; ſie wollten nur einen Beſuch machen und ſich be⸗ 
danken. 

Aber dann blieben fie doch, aßen beſcheiden vom Haſen⸗ 
braten und freuten ſich an dem herrſchaftlichen Anſtrich, 
den das Eßzimmer, trotz großer Einfachheit, doch hatte. 
Altes Silbergerät ſtand auf dem Büfett, an den Wänden 
hingen einige Lörrachs, im Kachelofen kniſterte es be⸗ 
haglich. 

„Sie haben es gut, gnädige Frau!“ ſagte Da 
war gegeſſen und das Hausmädchen brachte den kochenden 
Keſſel und die Kaffeekanne, damit Frau von Lörrach der 
Kafiee bereiten konnte 


vorgeſteckt, weshalb er an eine Telegraphenſtange anſchlug 
Er erlitt hierbei eine ſchwere Ge⸗ 


— 


Ir. 259 (Beiblatt) Lobzer Volkszeitung — Dienstag, den 19. September 1955. 


Schwere Unglücksfälle bei der Arbeit. 


In der Fabrik von A. Meiſter in Ruda⸗Pabianicka 
ereignete ſich in den geſtrigen Morgenſtunden ein furcht⸗ 
barer Unglücksfall. Der dort beſchäftigte Arbeiter Bo- 
leſlaw Mlynarczyl aus Ruda, Legionow 23 wohnhaft, ge⸗ 
riet mit dem rechten Arm in das Getriebe einer Maſchine, 
wobei ihm der Arm bis zum Ellenbogen vollſtändig zer⸗ 
quetſcht wurde. Der Verunglückte wurde ſofort ins Kreis⸗ 
krankenhaus überführt. 

Ein zweite Unglücksfall ereignete ſich beim Bau in der 
Juljanomſkaſtraße. Dort brach das Baugerüſt zuſamnien, 
wobei die Arbeiter Franciszek Polaſinſki, Sierakowſkiego 
Nr. 34 wohnhaft, und Jan Golaj, Wſpolnaſtraße 21 wohn⸗ 
haft, aus der Höhe des 2. Stockwerkes abſtürzten. Belde 
erlitten doppelte Beinbrüche und andere ſchwere Verletzun⸗ 
gen. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte ihnen Hilfe 
und übeführte ſie ins Krankenhaus. (a) 


Schweres Bertehrsunglüd auf der Tuszyner 
Chauſſee. 
Einem 12jähigen Mädchen ein Bein abgefahren. 


Auf der Tuszyner Chauſſee ereignete ſich geſtern zwi⸗ 
ſchen Rzgow und Modlica ein folgenſchweres Verkehrs⸗ 
unglück. Auf der Chauſſee fuhr nämlich der Landmann 
Andrzej Pocies mit ſeiner 12jährigen Tochter auf einem 
Wagen, der mit 1 Pferd beſpannt war. Als gerade die 
Zufuhrbahn von Tuszyn kommend hinter dem Wagen 
fuhr, kam von der entgegengeſetzten Seite ein Autobus. 
Durch die fortwährenden Signale des Autos ſcheu gewor⸗ 
den, warf das Pferd plötzlich den Wagen um, ſodaß die 
Inſaſſen auf die Schienen der elektriſchen Zufuhrbahn ger 
ſchleudert wurden. Das Mädchen fiel ſo unglücklich, daß 
die Räder der Zufuhrbahn über es hinweggingen und ein 
Bein vom Rumpf trennten. Andrzej Pocies hat glück 
licherweiſe nur leichte Verletzungen erlitten. Das ſchwer⸗ 
verletzte Mädchen wurde von einem Rettungswagen nach 
Lodz ins Anne⸗Marienkrankenhaus gebracht. Die Pott 
zei hat eine Unterſuchung des Vorfalles eingeleitet. (a) 


— — 


13 mal verheiralet. 


Der Polizei gingen in den letzten Monaten wieder⸗ 
holt Meldungen über Heiratsſchwindeleien zu, deren ſich 
ſtets ein Mann mit demſelben Ausſehen ſchuldig gemacht 
hatte. 

Wie feſtgeſtellt werden konnte, hat der Mann, der 
ſtets unter dem Nemen Gordon auftrat, bisher 13 Ehen ge⸗ 
ſchloſſen. Er hatte immer nach der Trauung die Mitgift 


einkaſſiert und dann ſchleunigſt feinen Wohnort gewechſelt, 


indem er bald in Lomza, dann wieder in Kowel, Lublin 
Bialyſtok, Lodz und kleineren Niederlaſſungen der Provinz 
auftrat. 

K Unter den „Verheirateten“ befinden ſich ſowohl Jü⸗ 
dinnen als auch Chriſtinnen, und obwohl die Schließung 
von 13 Ehen in einer verhältnismäßig kurzen Zeit kür 
europäiſche Verhältniſſe doch ungewöhnlich iſt, taucht der 
begründete Gedanke auf, daß die Zahl der Ehen Gordons 
doch noch größer jein dürfte. — Der Heiratsſchwindler 
wird ſteckbrieflich verfolgt. (p) 

Dreiſter Einbruch in ein Fabriklager. 

In der vergangenen Nacht haben bisher nicht ermit⸗ 
telte Täter einen Einbruch bei der Firma Freidenberg in 
der Kilinſkiego 210 verübt, wobei den Dieben jedoch nur 
zwei Stücke Wollſtoff in die Hände fielen. Die Einbrecher 
hatten in die Wand des Lagers ein großes Loch gebrochen, 
ſind dann ins Lager eingedrungen, ſchafften 32 Stück ver⸗ 
ſchiedener Waren auf den Hof. Während der Arbeit müſſen 


die Einbrecher jedoch geſtört worden ſein, da ſie nur zwei 
Stück im Werte von 800 Zloty mitnahmen. Die Polizei 
hat in dn Morgenſtunden ſofort eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet und verſchiedene verdächtige Perſonen aus Verbre⸗ 
cherkreiſen ſeſtgenommen. Die eigentlichen Diebe er⸗ 
freuen ſich jedoch noch der Freiheit. (a) p 


Einbruch in ein Krankenkaſſenpunkt. 

Im Aerztepunkt der Lodzer Krankenkaſſe, Sikawſta⸗ 
ſtraße 9, wurde in der vergangenen Nacht von bisher un⸗ 
ermittelten Dieben ein Einbruch verübt, wobei den Cin⸗ 
brechern verſchiedene Sachen im Werte von 530 Zloty in 
die Hände fielen. (a) 


a Silbermünzen nusgegraben. 

Der Arbeiter Simon Wyſocki war in Kaly im Haufe 
des Michal Zaborowſki beſchäftigt. Beim Auſwerfen des 
Erdbodens ſtieß er auf eine Blechbüchſe, in der ſich 30 
Stück neuer Silbermünzen zu 10 Zloty befanden. Die 
Büchſe war jedoch ſtark angeroſtet. (a) 


Mit ſiedendem Waller verbrüht. 

In ihrer Wohnung, Miodowaſtraße 43, hat ſich die 
52jährige Anna Okolowezyl beim unvorſichtigen Umgehen 
mit einem Keſſel ſiedenden Waſſers ſo ſchwere Wunden 
zugezogen, daß ſie von einem Arzt ins ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußte. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J. Koprowſki, Nowomiejſka 15; S. Tramlomila, 
Brzezinſka 56; M. Rozenblum, Srodmieſſka 21; M. Bar⸗ 
toszewſti, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Tzyn⸗ 
it, Rokicinſka 53. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Der erſte Prozeß nach dem neuen Strafgeſetzbuch. 


Am 17. Februar erhielt die Kriminalpolizei von dem 
Großhändler Abram Ijraelitman die Meldung, daß der 
Inhaber des He zeſchäftes an der Ogrodowoſtraße 3, 
Moszek Ekſtein, ig geworden ſei, nachdem er ſämtliche 
Waren aus ſeinem Geſchäft verſteckt oder fiktiv an andere 
Perſonen überſchrieben hatte. Es ſtellte ſich tatſächlich 
heraus, daß Ekſtein bereits am 1!. Februar 140 Stück 
Stoff aus dem Geſchäft weggefahren hatte, die auf dem 
Namen einer gewiſſen Chaja Winter, bei der Firma „War⸗ 
rant“ hinterlegt wurden. Ferner hat Ekſtein am ſelben 
Tage weitere neun Ballen verſchiedener Stoffe auf den⸗ 
ſelben Namen durch Joſek Leiſer Silberberg auf die Chaja 
Winter ſowie andere 12 Ballen durch die Geſchwiſter Eſter 
und Aiſif Feierſtein auf denſelben Chaja Winter üder⸗ 
ſchrieben. Dieſe Manipulationen wurden von verſchiede⸗ 
nen Perſonen ausgeführt, damit Ekſtein nicht in den Ver⸗ 
dacht kommen könnte, ſelbſt den Betrug vollführt zu haben. 

Im Laufe der Unterſuchungen wurde ferner feſtge⸗ 
ſtellt, daß Ekſtein zwei Jahre das Geſchäft gewiſſenhaft ge⸗ 
führt habe, dann hat er aber Wechſel für Waren auf die 
Summe von über 15 000 Zloty ausgeſtellt und die Waren 
verſchoben. 

Moſchek Ekſtein hielt ſich ohne polizeiliche Anmeldung 
auf, doch wurde er auch verhaftet. Auch die am Schwindel 
beteiligten Silberberg, Chaja David Winter und die Ge⸗ 
ſchwiſter Feierſtein wurden verhaftet. 

Geſtern hatten fie ſich wegen Betruges und Beihitſe 


vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten, woher 
zum erſtenmal die neue Prozeßordnung für derartige 


Fälle in Anwendung kam. Die Mitangeflgaten leugneten, 
lediglich Ekſtein gibt zu, ſchuldig zu ſein. Moſchek Ekſtein 
wurde zu 1 Jahr Gefängnis und 200 Zloty Geldſtrafe, 
Silberberg, Eſter Feierſtein und Aiſif Feierſtein zu je 6 
Monaten Gefängnis verurteilt, während Winter freige⸗ 
ſprochen wurde. (a) 


Geſchüftliches. 


Die Lotteriekollektur F. Brajtsztajn (Petrikauer 14) 
hat ihren glücklichen Gewinnern bereits 10 000 Zloty aus- 


gezahlt, die am 9. Ziehungstage der 5. Klaſſe auf 
Nr. 75173 fielen. Das Geld entfiel auf drei glückliche 
Spieler. 


CC PPP 


Aus dem deutschen Geſellſchafteleben 


Jünglingsverein der St. Johannisgemeinde. Uns 
wird geſchrieben: Für Sonntag, den 10. Oktober, be⸗ 
reitet der Jünglingsverein ein großes Vereinsfeſt, ver⸗ 
bunden mit einer Rekrutenabſchiedsfeier, vor. Die Ver⸗ 
einsverwaltung hat mit dem Feſtausſchuß ein ſchönes 
Programm ausgearbeitet. Jeder Freund und Gönner des 
Jünglingsvereins ſowie auch die diesjährigen Gemeinde⸗ 
rekruten können ſich dieſen Tag für das projektierte Feſt 
reſervieren. 

WERE DER 


Aus dem Reiche. 


Ruda⸗Pabianicka. Blutig verlaufenes Ber 
gnügen. Am Sonntag nachmittag fand in Ruba⸗ 
Pabianicka in der Wohnung des Staniſlaw Neichte (Kar 
globa 12) ein Trinkgelage ſtatt, an dem mehrere Gäſte 
aus Lodz und Ruda⸗Pabianicka teilnahmen. Es kam zu 
einer Auseinanderſetzung und dann zu einer Schlägerei. 
Letzten Endes mußte Reſchke und deſſen Frau nach Lodz 
in das Bezirkskrankenhaus überführt werden. (p) 


Zdunſla⸗Wola. Schreckliche Tod eines 
Kindes. Das 2jährige Töchterchen Maryſia des am 
Neuen Ringe 3 wohnhaften Böttchers Boleflaw Zanger 
wollte ſich in ſeinem Wagen aufrichten, blieb aber dabei 
mit dem Medaillon, das an ſeinem Hals befeſtigt war, an 
einem Halen hängen, jo daß es erſtickte, ehe Hilfe herbei⸗ 
kam. (p) 

— Auf einem Vergnügen erſtochen. Am 
Sonntag wurde der 26jährige Henryk Jonczyk während 
eines Vergnügens auf dem Gute Janiszewice, das die 
Samariterinnen für Gasſchutz veranſtalteten, von einigen 
Männern ſo mit Meſſern bearbeitet, daß er an den Folgen 
der Verwundungen ſtarb. Auch der Beſitzer des Gutes, 
Tadeusz Bochenſki, wurde verwundet und mußte in das 
Krankenhaus gebracht werden. Einige der Rowdies jind 
verhaftet worden, während noch einige andere von der 
Polizei geſucht werden. (p) 


Tomaſchow. Wieder Autobusverkehr To⸗ 
maſchow— Petrikau— Warſchau. Ab 20. d. 
Mts. wird der Autobusverlehr zwiſchen Petrikau, Toma⸗ 
ſchow und Warſchau mit Beibehaltung der Verbindungen 
zwiſchen ſämtlichen Ortſchaften auf dieſer Strecke wieder 
eröffnet. (p) 


zu jeder Zeit iſt 


ein gutes Buch! 


Reiche Auswahl in Büchern guter Schriftſteller. 


„Volkspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109 


Roman von Charlotte Niese, 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a, d. S. 


Ich habe es wohl gut!“ erwiderte die Angeredete, 
obgleich —“, jie hielt inne, als hätte fie ſchon zuviel ge⸗ 


ſagt. 
„Wo iſt Ihr Herr Sohn?“ fragte Leontine. 


Ein Schatten ging über das Geſicht Frau von Lör⸗ 
rachs. „Ich weiß es nicht, zuletzt ſchrieb er mir aus Ber: 


fin. Er wollte dort noch einige Kollegs hören!“ 
„Und hier könnte er es fo gut haben!“ 


„Guten Tag, meine Damen!“ ſagte eine Stimme, und 


Frau von Lörrach fuhr auf. 
„Lutz!“ 


ſpöttiſch. 


„Jawohl, liebe Mama, es iſt der Lutz in Wirklichkeit, 
der ſich einſtellt. Sehr nett, daß du dir Beſuch eingeladen 


haſt. Bitte, ſtell' mich vor!“ } 


„Es find die Fräuleins Baumann, die in meinem 
kleinen Hauſe wohnen! Ich habe dir doch von dem Haus 


geſchrieben!“ 


„Haft du?“ Lutz' Stimme klang gleichgültig. „Hoffent: 


lich gefällt es den Damen!“ 


Die zwei Fräuleins erhoben ſich. Sie dankten für er⸗ 
wieſene Gaſtfreundſchaft und wollten nicht länger ſtören. 


Ihr blaſſes Geſicht war rot geworden und 
ihre Augen glänzten. „Lutz!“ wiederholte ſie noch einmal, 
und der junge Herr, der ihr die Hand küßte, lächelte etwas 


Frau von Lörrach hielt fie nicht mehr, vergaß auch, daß ſie 


verſprochen hatte, ſie nach Hauſe fahren zu laſſen. Es war 

noch hell; es ſchadete nichts, den Weg noch einmal zu 

machen. 

= Als die Schweſtern den Hof verließen, ſagten beide eine 
Zeitlang nichts. Dann blieb Leontine ſtehen, wie ſie immer 

tat, wenn etwas Beſonderes ſie beſchäftigte. 

„Da lag bei dem jungen Manne etwas in der Luft“, 
ſagte ſie. 

„Er ſieht gut aus!“ murmelte Florinde. 

„Das tut er auch. Aber, er bringt keine gute Nachricht 
mit!“ 

„Hoffentlich irrſt du dich!“ entgegnete Florinde. „Die 
Frau iſt ſehr zurückhaltend, aber ſie ſcheint ſehr nett zu 
ſein!“ 

Lutz Lörrach brachte wirklich eine Nachricht mit, die 
ſeine Mutter faſt erſtarren ließ. 
| „Ich habe mich nämlich verheiratet, liebe Mama!“ 
ſagte er, nachdem er verſchiedene Taſſen Kaffee und einige 
Glas Wein zu ſich genommen hatte. „Du wirſt wohl nicht 
ſehr entzückt ſein, liebe Mama, aber du weißt, daß ich 
mündig bin und mein eigener Herr. 

Er ſchwieg, ſah ſeine Mutter an, als erwarte er von 
ihr eine Aeußerung. Sie ſagte nichts. 

Agathe Lörrach war eine ſtille Frau geworden. Mit 
ihrem Manne, der wie ſein Sohn Lutz von Lörrach hieß, 
hatte ſie nicht ſehr glücklich gelebt. Sie wußte, daß er ſie 
betrog, und daß er mehr Geld verbrauchte, als er hatte. 
Als er auf der Jagd verunglückte, konnte ſie ihm nicht 
nachtrauern. Dazu hatte ſie auch zuviel zu tun. Der Hof 
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Es hatte ſcharfer Arbeit und großer Anſtrengungen bes 
durft, um den Hof einigermaßen frei zu machen. Dazu war 
ihr Sohn Lutz kein ſehr angenehmes Kind geweſen. Eigen 
ſinnig und ungezogen, hatte er nicht verſtanden, ſich die 
Liebe ſeiner Mutter zu gewinnen. Sie war kühl gegen ihn, 
er war es gegen ſie. Früh kam er in eine Knabenpenſton, 
wo er einigermaßen zurechtgeſchliffen wurde, aber auf 
dem Hofe war er nicht beliebt. Die Leute freuten ſich, 
wenn er nicht zu oft erſchien. Er behauptete, daß die Land⸗ 
wirtſchaft ihn langweile. Er reiſte lieber in den Städten 
umher und erlebte Abenteuer, wie er ſagte. Dabei hatte 
er in der letzten Zeit recht viel Geld gebraucht, mehr, als 
er durfte. Und nun war er verheiratet. 

Lutz ſtand vor ſeiner Mutter und ſpielte mit ſeinem 
Wappenring. Gerade wie ſein Vater tat, wenn er eine 


„ unangenehme Nachricht überbrachte. 


„Ja, liebe Mama, dieſe große Eile mit der Heirat tut 
mir ſelbſt leid. Aber die Wenningers drängten mit der 
Hochzeit. Sie dachten wohl, ich würde ihnen noch davon 
laufen. Sie heißt Hilde Wenninger und iſt ein hübſches 
Mädchen. Ich habe bei der Familie in Berlin gewohnt. 
Sie vermieteten Zimmer und behandelten ihre Herren ſehr 
ordentlich. Mutter Wenninger iſt etwas gewöhnlich, ich 
gebe das zu, aber man heiratet bekanntlich nicht ſeine 
Schwiegermutter, ſondern die Tochter. Es iſt wohl etwas 
ſchnell gegangen, aber weshalb ſoll man ſo lange verlobt 
fein? Sie ift wirklich ein hübſches Mädchen.“ 

„Du willſt dann hier wohnen?“ fragte Frau von Lör⸗ 
ach. 
„Das muß ich wohl. Die Bank hat mir mitgeteilt, daß 
mein Guthaben bei ihr nicht mehr beſteht. Vielleicht greifſt 


war verſchuldet und ſchlecht bewirtſchaftet, wäre nicht ein du mir unter die Arme, damit wir noch etwas reiſen 


hätte niemals den Beſitz halten können. 


Vetter von ihr gekommen, der ihr ſeinen Beiſtand lieh, ſie können. Hilde will gern nach Italien und ich ſelbſt möchte 


Wellen (Bortjegung folgt; 


Der Dunktekampf in der Liga. 


EHE. verliert gegen Wisla 1:0. 


Die vorgeſtrigen Ligaspiele ſtanden im Zeichen der Favo⸗ 
ritenmannſchaften. Wisla beſiegte im knappen Verhältnis 
LKS. Für die Krakauer Elf bedeutet dieſer Sieg jedoch 
eine große Stärkung ihrer Spitzenpoſition. Wiſla hat in 


den Endſpielen noch kein einziges Spiel verloren und hat. 


ſomit große Chancen, den Meiſtertitel zu erringen. 

An zweiter Stelle der Tabelle hält ſich tapfer bie 
Lemberger Pogon, die auch geſtern wieder die Warſch auer 
Legia in die Schranken verwies. Legja, wie vorauszu⸗ 
ſehen, hat auch dieſes Spiel, das fünfte hintereinander, 
verloren und marſchiert troſtlos am Ende der Tabelle ein» 
her. Durch die geſtrigen Spiele ſind eigentlich in der 
erſten Gruppe keinerlei Poſitionsänderungen in der Tabelle 
verurſacht worden. 

In der zweiten Gruppe hält der Siegeszug der Mann- 
ſchaft des 22. Inf.⸗Regt. weiterhin an. Ein weiterer Steg 
über Podgorze brachte ihr wertvolle Punkte ein, ſo daß 
ihre Spitzenpoſition gefeitigt daſteht. An zweiter Stelle 
ſehen wir Warszawianka, die ihre beiden Spiele gegen 
Garbarnia am Sonnabend und Sonntag einwandfrei ge⸗ 
wann. Die vier errungenen Punkte ſichern ihr den Ver⸗ 
bleib in der Landesliga. 

Die Poſener Warfa hatte wieder einmal einen Un: 
glückstag. Unverhofft mußte ſie eine Niederlage von der 
Lemberger Czarni hinnehmen, ſogar auf eigenem Boden. 
Die Lemberger konnten dadurch ihre Poſition etwas ver⸗ 
beſſern und nehmen vorderhand die 4. Stelle ein. 


Der Stand der Ligaspiele. 


Gruppe I. 
Spiele Punkte Torverhältnis 
1. Wisla 5 9 9:4 
2. Pogon⸗ 6 8 17:12 
3. Ruch 5 6 15:12 
4. L. K S. „ 4 3 6:8 
5 Cracovia « » 3 2 8:8 
6 Legia -- 5 = 7:18 
Gruppe II. 
1. 22 Reg. 4 8 11:5 
2. Warszaw anka 5 7 13:9 
3. Wartaa „ 5 5 8:6 
4. Cant 5 4 9:10 
Tr Gmbarnia „ 6 3 1215 
6. Podgorze⸗⸗ 5 3 4:12 


Wisla — LAS 1:0 (1:0). 
Kra'kau. LRS eröffnet den Kampf und ſchafft ſo⸗ 
fort intereſſante Momente. Die beiderſeitigen Angriffe 
enden jedoch bei den Tormännern. Wiſla ſchüttelt allmäh⸗ 
lich den Anſturm der Lodzer ab und übernimmt ihrerſeits 
die Initiative. Wislas Sturm kommt wiederholt zum 


Eröffnung der Theaterſaiſon. 
Modzelewſka und Jaracz im Stadttheater. 
„Die Firma“ — Komödie in 3 Akten von Marjan Hemar. 


Wenn dieſe Erſtaufführung als ein Omen für die 
diesjährige Theaterſaiſon ſein ſoll, dann bleibt nichts wei⸗ 
ter zu wünſchen übrig, als daß die Spielzeit, die offiziell 
erſt am 30. September mit Wyſpianſki beginnt, dieſem 
Omen keine Schande machen möchte. Die Künſtler der 
Warſchauer „Neuen Komödie“ mit Modzelewſti und Ja⸗ 
racz an der Spitze — bereiteten dem Lodzer theaterhungri⸗ 
gen Publikum (der langen Ferien und des Stückes „Er 
und ſein Doppelgänger“ wegen, das zwei Monate hindurch 
geſpielt, aber von keinem Menſchen 
einen feinen Theaterabend. 


angeſehen wurde) 


Manche Leute jagen, die MWodzelewiſka ſei zur⸗ 
zeit die beſte Schauſpielerin der Hauptſtadt. Dieſe Leute 
irren. Aber daß es eine erſtklaſſige Kraft iſt, das muß 
man ihr laſſen. Man merkt es ſchon an — der Noncha⸗ 
lance. Wenn an dieſer Stelle den Warſchauer Künſtlerin⸗ 
nen ſchon Schablone vorgeworfen wurde, ſo iſt die Modze⸗ 
lewſka eine derjenigen, der man die Schablone — War⸗ 
ſchauer Schule im nachteiligen Sinne — am wenigſten 
anmerkt. Eine andere an ihrer Stelle wäre ſicher in fal- 
ſchen Pathos geraten. Bewundern an ihr muß man, mit 
welch diskreten Mitteln in Ton und Mimik ſie arbeitet, 
und gut arbeitet. 5 a 
Stefan Jaracz. Dieſer maſſige Mann mit 
ſeiner dröhnenden Stimme und den großen dramatiſchen 
Ausdrucksmöglichkeiten in einer Komödie! — iſt faſt nicht 
hineinzudenken. Und doch taugt er dafür. Er ſpielt Chap⸗ 
lin und iſt doch — äußerlich — ganz und gar der Gegen⸗ 
ſatz von Chaplin. Für die Rolle des ſteifen ungeſchliffe⸗ 
nen Großkaufmanns — nebenbei gejagt: ein ſehr unzeit⸗ 
gemäßer Typ —, der aus komiſchem Weg zu der tragiſchen 


® 


Schuß. In der 11. Minute geht eine Bombe Obdulo⸗ 
wiezs dicht am Pfoſten vorbei. Ein ſchöner Angriff der 
EKS geht auf out. Ein Gegenangriff der Wisla in der 
18. Minute bringt ihnen das einzige Tor des Tages durch 
Artur vin. N 

Wislas Sturm iſt weiterhin in Aktion. Es wird sehr 
viel geſchoſſen, doch ohne Erfolg. Auch die Gegenangriffe 
landen ins Leere. 5 

Nach Seitenwechſel verliert das Spiel an Spannung. 
Das Tempo läßt nach. Obwohl Wisla in dieſem Zeit⸗ 
abſchnitt überlegen iſt, kann ſie dieſe jedoch nicht ausnüßzen. 
Zeitweiſe übernehmen die Lodzer das Kommando, aber 
auch hier will es nicht klappen. Ein ſchöner Schuß von 
Krol in die äußerſte Ecke wird vom Tormann gehalten. 
Die letzten Minuten gehören der Wifla, doch LKS.“ Ver⸗ 
teidigung iſt auf der Höhe und weiſt alle Verſuche ab. 
Schiedsrichter Krajcarek. 


Pogon — Legja 3:1 (3:0). 


Lemberg. Legja tritt ohne Martyna an, Pogon 
im vollen Beſtande. In der erſten Halbzeit iſt Pogon über⸗ 
legen und erzielt in der 15., 37. und 41. Minute drei Tore. 
Das Spiel wird zeitweiſe brutal geführt. Nach Seiten 
wechſel ein offenes Spiel. Legja verſucht aufzulaufen, doch 
mehr als den Ehrentreffer können fie nicht erreichen. 
Schiedsrichter Schneider. 


Warszawianka — Garbarnia 523. 


Warſcha u. Beide Mannſchaften liefern ein ſchönes 
Spiel. Ganz beſonders Warszawianka, die planmäßig 
und produktiv arbeitet. Ihr Sieg über die Krakauer 
war wohlverdient. Tore für die Warſchauer erzielten 
Ketz (2), Materſki, Piliszla und Korngold; für Garbarnia 
Smoczek (2) und Skora. Schiedsrichter Wardeszkiewicz 


Warszawianka — Garbarnia 2:1 


Auch das zweite Spiel endete mit einer Niederlage 
der Garbarnia, obwohl ſie am zweiten Tage bedeutend 
beſſer ſpielte. Die erſte Halbzeit verläuft torlos. Erſ: 
in der zweiten Halbzeit kann Warszawianka in Führung 
gehen und behält auch bis zum Schluß den knappen Vor⸗ 
ſprung. In den letzten Minuten ſtößt Smoczek mit Freſt 
derart ſchwer zuſammen, daß Freſt ſich ein Bein brach. 


Czarni — Warta 1:0. 


Poſen. Die Poſener ſpielten ſehr ſchwach. Ganz 
beſonders ihr Angriff konnte ſich zu keiner produktiven 
Arbeit aufraffen. Sogar ein Elfmeter wurde verſchoſſen. 
Das einzige Tor des Tages erzielt Czarni in der 25. Mi⸗ 
nute der erſten Spielhälfte. 
PPP TE EEE EEE LETTER 


Erkenntnis kommt, daß er einem leeren Begriff gelebt hat: 
der Firma, kann man ſich keinen beſſeren Darſteller denken. 
Zu dem vortrefflichen Zuſammenſpiel der beiden Haupt⸗ 
darſteller paßte Marja Dombrowſka mit dem ihr 
eigenen Charme der komiſchen Alten ausgezeichnet. Ver⸗ 
geſſen darf man auch Zygmunt Chmielewſki nicht, 
der als alter griesgrämiger Buchhalter eine ſehr ulkige 
Geſtalt ſchuf. 
Marjan Hemar, der Autor der „Firma“, als 
Textdichter zu Revuen kein Unbekannter mehr, ſtellt ſich 
diesmal als Luſtſpielſchreiber vor. Nun, kein unglückliches 
Debüt. Es gibt ſicher viele junge polniſche Luſtſpieldichter, 
die mit Vergnügen für das Stück zeichnen wollten. Die 
Handlung ſetzt ſich etwas ſtockend in Fluß, der zweite Akt 
bringt eine glänzende Milieuzeichnung und viel Humor, 
der dritte wird wieder banaler. Sehr gut iſt die Gejtait 
des Großkaufmanns Brandt (Jaracz) wiedergegeben. 
Aber ſehr wenig wahr. Solche Millionäre gab es viel⸗ 
leicht einmal, vielleicht, man kann es nicht mit Beſtimmt⸗ 
heit ſagen. Mit Beſtimmtheit kann man nur ſagen, daß 
es ſie nicht mehr gibt. Und darum riecht die ganze Ge⸗ 
ſchichte trotz ihrer Neuheit ſo ziemlich alt. Das iſt ein 
Vorwurf, den Hemar noch oft wird hören müſſen. Nicht, 
daß ich die Sparſamkeit und Beſitzermanie Brandts an⸗ 
zweifeln wollte, aber ſein rauher Snobismus iſt bei einem 
Mann, der Rieſengeſchäfte macht, in dieſer Geſtalt nicht 
gut denkbar. In Klammern: Die Warſchauer Schrift⸗ 
ſteller halten die Lodzer Fabrikanten für Teufelskerle. 
Wenn ſie einen Menſchen in einem Verſchwendungsſucht⸗ 
anfall zeigen wollen, dann nennen ſie ihn einen Lodzer 
Fabrikanten. Möglich. Wir kennen ſie aber auch von 
einer anderen Seite. 
Die Aufführung fand auf der neuen ſtädtiſchen Bühne 
im Scalatheater ſtatt. Es gibt Geſchmacke und Geſchmäcker: 
ich jedenfalls fühlte mich im früheren Muſentempel bedeu⸗ 
tend wohler. 
Konrad Pilater. 
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22. Inf.⸗Regt. — Podgorze 3:0. 


Siedlee. Die Militärmannſchaft war während 
des ganzen Spieles tonangebend und holte ſich einen wer⸗ 
teren Sieg. Alle drei Tore ſchoß der Rechtsaußen Swien⸗ 
toſlawfki. 


Ligaaufftieas ſpiele. 
Vorgeſtern wurden folgende Reſultate erzielt: 
Polonia (Warſchau) — Polonia (Przemysl) 5:3 

WES. (Wilno) — Naprzod (Lipiny) 1:0 

Lodzer Polalſpiele. 

SHE. — Wima 3:2 (1:0). 


0 


— 


Das erſte Treffen um den Pokal des Lodzer Fußball 
verbandes gelangte vorgeſtern auf dem Wima⸗Platz zum 
Austrag. Allgemein erwartete man einen leichten Sieg 
der Strzeley, doch Wima ſetzte dem Lodzer Vizemeiſter 
hartnäckigen Widerſtand entgegen. Trotzdem SKS. in 
der erſten Spielhälfte mit Wind im Rücken ſpielte, ver⸗ 
mochten fie nur ein Tor zu erzielen und zwar durch Eifr 
meter, den Kudelſki unhaltbar und ſcharf einſchoß. Nach 


Seitenwechſel erzielte Wima bereits in der erſten Minute 


durch Strzelezyk den Ausgleich. Das Spiel flaut jetzt ab. 
ERS. erzielt noch zwei Treffer durch Kudelſki und Ant 
czak, dem Wima nur noch eins gegenüberſetzen kann. Mit 
3:2 für SKS. pfeift Schiedsrichter Otto, der ein umſich⸗ 
tiger Spielleiter war, das unintereſſante Spiel ab. 


Kolodziejczyk ſiegt im Rapid⸗Rennen. 


Vorgeſtern fand auf der Warſchauer Chauſſee mit 
Start und Ziel ein Radrennen des Rapid⸗Vereins über 
100 Kilometer ſtatt. 
das Rennen 17. Als erſter erreichte das Ziel Kolodzrej⸗ 
czyk (Reſſource) in 3:34:08 vor Kkowronſki (Poſen), Pier 
traszewſki (Reſſource), Leskiewicz (Bieg) und Wojeik (Ras 
pid). Die Plazierten erhielten neben Erinnerungsjetonk 
noch Sachpreiſe der Fahrradfirma Taler. 


Ungarn — Polen 47,5:34:5. 

Das vorgeſtern in Kattowitz ſtattgefundene leichk⸗ 
athletiſche Ländertreffen endete mit einem Siege der Un⸗ 
garn. 
als die Gäſte, doch ließ die Kampfestaktik fiel zu wünſchen 
übrig. 


Frl. Walaſiewicz ſtellt neue Weltrekorde auf. 


Vorgeſtern jand in Poſen ein leichtathletiſches Men 


ting unter Teilnahme der Weltrekordlerinnen Walaſiewieg 
und Weiß ſtatt. Als Hauptnummer galt das Revanche⸗ 
treffen zwiſchen Walaſiewiez und der Tſchechin Koubkowa, 
die es fertigbrachte, ſ. Zt. der Walaſiewicz eine Niederlage 
beizubringen. Frl. Walaſiewicz bewies diesmal, daß ji 
feine Rivalin zu fürchten hat und konnte nicht nur alle 
Konkurrenzen gewinnen, ſondern ſtellte ſogar zwei neue 
Weltrekorde und einen neuen polniſchen Rekord auf. Sie 
benötigte für die 60 Meter 7,4 Sek., für die 100 Meter 
11,8 Sek. und für die 800 Meter 2:18,4 Sek. Die erſten 
zwei Zeiten ſind Weltrekorde, die dritte ein neuer polni⸗ 
ſcher Rekord. 

Dagegen hatte Frl. Weiß weniger Erfolge. Ihre Ver⸗ 
ſuche, den innehabenden Weltrekord zu überbieten, miß⸗ 
lang. Sie erzielte im Speerwerfen nur 38,09 Meter. 


Wat S. Sieger des Burza⸗Pokals. 


Der Sportverein „Burza“ zu Pabianice ſtiftete für 
ein Fußballturnier einen Pokal. Vorgeſtern fand das 
Vinalſpiel zwiſchen WS. und Widzew ſtatt. Nach har⸗ 
tem Kampfe ſiegte WKS. und holte ſich ſo 
trophäe. f 


Straßenlauf des „Kurjer Poznanſti“. 
Vorgeſtern fand in Poſen der alljährliche Wettlauf 
des „Kurjer Poznanſki“ über 4,5 Kilometer ſtatt. 
wurde Hartlik (Königshütte) in 14:55 vor Nowak (So⸗ 
kol⸗Poſen). 


Max Stolarom und Jendrzejowſta Tennismeiſter 
von Lodz. 


Im Tennisturnier, das anläßlich des 25jährigen 
Beſtehens des Lodzer Lawn⸗Tennis⸗Clubs veranſtaltet 
wurde, ſiegte im Herreneinzel im Schlußkampf Max Sto⸗ 
larow über Förſter und bei den Damen Jendrzejowfla 
über Pozowſka. Im gemiſchten Doppel ſiegte das Paar 
Jendrzejowſka⸗J. Stolarow über Pozowſka⸗Poplawſti und 
im Herrendoppel J. Stolarow⸗Poplawſki über Förſter⸗ 
Bratka. 

Zagorſti — Meiſterfſahrer der Arbeiterradler. 

Vorgeſtern kam bei Warſchan die diesjährige Polen⸗ 
meiſterſchaft der Arbeiter⸗Radfahrer zum Austrag. Als 
Sieger aus dieſem 100⸗Kilometer⸗Rennen ging Yagorıfi 
(Tur) in 3:29:5 hervor. N 


Fußball: Tſchechoflowakei — Oeſterreich N:3. 
Dias Ländertreffen obiger Staaten, welches vorgeſtern 
in Prag zum Austrag gelangte, endete überraſchender⸗ 
weiſe mit einem ehrenvollen Remis für die tſchechiſche 
Auswahlelf. 


Von den 26 Teilnehmern beendeten 


Die Polen waren im allgemeinen nicht ſchlechten N 


die Sieges⸗ 


Sieger 
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27. Polniſche Staats lotterie. 5. ne. 10. Siebungstan, (Ohne Gewähr.) 


Erſte Ziehung: 

Zt, 10.000 — 13142 57144. 

Zi. 5000 — 92704 117758 125222. 

21. 2000 — 4963 22351 43410 60748 
73613 80242 85705 102760 108046 107593 
113662 132566 132732 136800 149789, 

Zi. 1000 — 2100 25452 38519 51363 
53715 54327 61077 61201 62179 62748 
67284 68395 68803 72508 74142 76072 
18758 79289 83695 84953 85041 87333 
89973 91494 95819 112239 113561 121844 
131525 132124 132320 132052 136476 
138512 139846 150301 153085. 


BR ee 
14 36 154 223 58 83 95 432 505 16 37 852 
922 41 1012 126 223 358 64 400° 14 56 81 92 
582 905 2132 244 94 338 78 83 468 89 593 819 
63 3092 123 29 326 411 647 88 74 937 62 4046 
53 58 110 272 88 439 633 65 717 59 83 876 5031 
74 132 61 219 579 415 24 61 537 45 74 921 6113 
39 42 270 499 554 750 97 964 87 96 7029 38 58 
116 207 301 14 490 537 706 37 923 30 79 8007 
35 67 122 232 55 63 405 11 56 665 70 96 732 

9117 41 209 64 349 406 718 809 948 
10443 605 52 725 836 45 80 919 68 11122 98 229 


09 98 300 16 55 576 656 90 733 46 75 97 831 77 


12023 72 91 346 577 841 908 13220 580 625 52 
743 61 809 98 926 14299 427 750 15003 102 210 
452 549 645 51 730 87 16051 67 95 252 818 62 
613 50 86: 17111 80 244 79 400 644 18053 96 
100 378 583 676 830 21 905 81 85 19066 156 275 
306 39 581 652 36 60 716 932 20053 69 229 364 
41) 581 684 855 913 21119 200 59 60 64 00 514 
22012 282 85 98 353 79 98 430 554 609 728 909 
23129 46 55 61 67 74 89 368 499 575 603 4 49 
74 916 46 24205 9 89 90 618 742 49 876 25201 
61 354 505 16 682 724 32 42 49 830 915 26216 
54 476 96 818 27032 93 195 541 90 636 64 842 
910 18 61 28126 209 444 888 93 948 58 67 
29065 78 319 67 482 512 601 815 52 30203 343 
424 568 92 95 776 819 78 900 31101 242 301 409 
527 86 91 829 900 39 32069 107 432 52 81 558 
642 714 86 906 21 33211 63 337 47 453 508 639 
881 932 34002 129 31 79 295 347 65 419 60 517 
44 758 35031 142 65 229 82 422 46 560 600 74 
898 99 952 

36000 326 510 53 626 733 852 37018 65 164 
229 50 383 481 566 81 696 736 62 862 917 
38052 78 462 72 626 62 96 772 78 39307 75 456 
745 917 40192 252 89 95 96 398 415 749 960 
41050 54 63 148 487 517 28 701 15 31 73 854 
997 42007 1155 83 131 345 552 70 604 8 94 
43043 102 211 312 15 16 728 990 44099 165 479 


501 614 834 983 45445 673 875 995 46105 76 


216 315 71 475 76 673 875 995 47068 132 221 
323 477 90 566 668 713 29 846 48061 188 995 
49235 386 419 43 68 89 672 733 50029 78 116 26 
273 98 314 418 63 682 733 51304 752 825 52018 
103 220 308 13 15 93 762 915 53112 304 48 65 
756 68 54003 41 135 56 67 90 362 407 18 573 791 
818 988 55320 27 51 72 95 650 65 93 765 841 43 
56040 57 199 310 652 704 74 57029 139 215 362 


80 462 527 6.9 777 803 58013 80 112 86 336 602 


93 734 843 920 59035 50 65 196 227 312 517 649 
828 33. 830 60184 374 455 672 78 92 826 42 
61044 136 264 331 37 454 617 21 766 62075 395 
451 65 93 705 13 813 78 63082 351 483 91 542 
87 610 39 68 74 785 99 852 913 87 64206 17 45 


58 336 74 437 522 929 65048 74 446 758 62 939 


66080 81 204 34 38 465 621 841 67118 22 236 
54 312 432 71 543 84 797 895 905 56 68222 349 
415 548 876 917 39 69160 234 327 506 622 960 
84 70069 92 95 172 289 333 494 588 90 711 


825 35 45 997 71086 112 38 239 304 481 84 601 
97 710 36 88 801 72031 35 95 249 93 319 77 525 
602 758 882 994 73307 607 781 800 36 74009 110 
16 47 88 229 32 311 632 36 716 806 33 930 56 90 
75016 27 714 838 77 960. 

76168 225 30 460 634 741 95 800 918 68 
77086 119 380 485 602 9 10 60 735 866 88 976 
78101 25 45 205 366 418 88 608 805 59 79165 
242 431 644 720 61 821 77 85 996 80128 86 267 
451 583 601 732 75 94 98 871 81040 208 12 34 
62 322 97 460 505 10 84 681 835 47 52 82007 140 
364 59 83 546 67 83 769 877 85 908 83021 167 
303 40 64 460 522 65 672 787 806 41 84040 51 
62 188 203 48 78 370 450 727 34 885 85177 238 
301 513 19 70 736 835 86007 309 59 66 402 522 
835 70 978 87039 175 254 366 559 786 800 87939 
71 88040 116 352 793 843 924 89057 161 416 71 
92 552 638 734 816 79 905 90133 196 353 97 416 
66 76 585 93 787 842 906 57 91026 29 363 417 
22 44 89 511 60 621 819 904 92036 62 235 304 
74 445 506 30 36 882 901 41 93242 592 710 78 
84 96 913 94093 181 246 440 680 85 771 76 820 
940 95121 3088 477 529 46 90 672 743 96 

96043 85 124 30 344 646 59 65 793 865 98 996 
97040 63 200 88 313 42 417 64 530 893 906 57 
64 98162 217 314 43 55 592 678 821 41 79 97 911 
99012 258 82 489 504 40 674 704 12 872 926 35 
74 100012 88 261 410 507 61 74 637 70 898 967 
101051 212 13 485 558 68 814 946 102025 349 92 
584 633 78 85 741 876 994 103200 84 391 487 
522 29 898 945 104028 46 238 90 464 88 784 812 
105079 101 13 47 436 512 610 792 853 106298 
383 456 559 602 99 885 953 10744 80 87 109 
396 430 663 836 108177 88 297 329 36 411 90 
543 660 722 109093 133 43 229 98 307 27 99 503 
76 605 77 813 957 

110040 89 122 29 327 39 47 460 503 648 67 


851 60 900 49 111046 332 759 112069 183 335 62 
91 490 656 733 62 90 807 70 113061 229 315 58 
99 492 644 712 57. 

114024 72 208 515 656 914 43 93 99 115101 
33 67 68 76 315 24 53 74 420 60 527 50 77 707 
804 978 116180 94 220 517 23 26 29 652 794 831 
932 117342 47 63 688 906 54 58 118137 264 305 
54 432 79 90 519 58 681 977 119168 202 303 550 
738 899 120181 333 516 48 91-882 121221 55 321 
98 428 500 632 824 52 122134 96 214 76 571 86 
632 762 820 123223 34 68 97 533 64 605 19 750 
931 124100 412 48 52-86 562 73 786 833 125031 
147 97 215 70 73 416 515 694 995 126250 68 493 
503 27 40 78 602 95 849 127001 170 305 9 39 
530 706 837 50 913 128200 46 536 629 69 705 
47 833 50 68 927 129057 90 433 55 528 639 45 
719 88 801 130019 188 89 357 553 651 54 74 84 
753 889 131108 16 640 86 773 132004 72 289 568 
727 77 80 833 133013 48 90 138 90 245 426 93 
547 48 612 916 84 93 134104 200 64 304 86 561 
68 75 689 857 60 135032 113 27 233 58 370 74 
432 585 619 96 97 855 56 68 944 66 90 136216 
301 36 71 423 137023 500 72 758 859 987 138057 
93 184 261 89 527 713 94 95 839 69 906 78 
139121 87 327 40 65 454 574 643 739 89 968 
140365 70 438 99 141041 62 138 80 213 31 515 
687 98 142035 67 100 267 565 717 143222 510 
672 144023 67 146 575 637 789 868 145043 69 
97 206 469 76 566 72 94 657 59 84 857 958 66 72 
75 146009 322 65 529 766 993 147073 75 98 113 
210 75 346 80 85 400 541 62 645 52 755 84 896 
148025 299 518 22 53 770 920 65 149057 213 34 
325 419 592 616 27 66 150048 242 62 474 608 


94 
72 767 935 131932 233 477 591 601 842 9⁰ 
152003 #1 32 158 246 373 402 45 84 508 76 615 
772 933 50 153006 62 161 343 573 94 645 5171 
907 26 154009 124.280 539 66 674 809 84 91 


Zweite Ziehung: 


Zt. 10.000 51303 

Zt. 5.000 14969 27436 29297 90305 
65401 152961 

ZI. 2.000 9174 20826 22607 27049 37726 
42304 42852 42507 42184 52927 59901 
63259 71072 129381 141513 152590 

ZI. 1.0000 98 3216 4932 10397 12810 
15295 19470 33458 43572 50493 53102 
56134 59295 60043 61785 66241 67045 
76530 79183 80415 88825 98363 101057 
104926 110889 117738 122117 128301 
131905 133350 134535 137506 141672 
142895 144758 149254 149932 


250 21. 

81 264 401 531 836 43 1080 135 99 371 74 
451 587. 690 755 95 929 2273 460 74 8;1 3056 107 
70 206 400 568 74 698 796 4077 1 8 332 49 96 
442 603 813 973 5065 79 339 491 9% 532 639 720 
818 56 964 6579 604 758 920 24 66 7352 487 920 
94 8389 545 617 35 994 9433 878 973 85 10010 158 


97 289 336 76 78 601 59 885 942 11163 278 312 


49 719 862 12026 224 44 79 362 422 515 655 59 

825 962 13294 317 37 553 88 94 612 24. 914 22 

14023 86 204 306 617 36 89 97 757 931 15020 

92 163 276 91 347.87 432 44 96 558 693 858 

945 94 16036 223 382 86 436 94 722 17002 40 
Nasi szezesliwi P. T. Gracze 


otrzymali ju2 wyplacone ptzez nas l. 10.000 
ktöre padty w 9-ym dniu ciagnienia 5-ei kl. na 
Nr. 73.173, opröcz tego w mojej 1l 5 00 

Szezesliwej ko lekturze padlo J. 
21. 2.000 na Nr. 117,280, 21. 1.000 na Nr, 148,776, 
J. 1.000 na Nr, 63,173, zt. 1.000 na Nr. 59.714 

Ograniczona flosé losöw. jeszcze do nabycia- 
Wyplacamy wszelkie wygrane. 
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215 89 396 467 73 76 694 97 743 863 18200 41 
310 430 698 730 46 56 924 19048 86 152 218 316 
444 702 9 11 20011 181 87 210 53 86 430 50 51 
509 62 653 21074 161 214 335 471 608 760 880 
87 962 85 22135 92 292 349 92 459 525 763 83 
869 925 23176 270 320 54 84 96 494 552 86 94 
696 899 908 75 91 24222 558 62 726 903 25018 
567 815 22 98 908 14 31 26173 81 270 357 667 
711 903 27011 180 378 80 98 99 814 97 28048 
151 93 258 326 60 435 50 71 507 9 663 818 902 
20 21 29105 296 390 408 539 606 780 801 30471 
559 755 836 31102 23 406 516 671 3 176 206 


45 468 87 626 86 787 884 33069 134 416 57 88 


577 643 719 79 967 34006 348 429 73 561 658 
73 802 35234 303 15 21 565 789. 817 906 36078 
294 386 515 665 840 37201 388 486 607 45 69 
92 748 61 804 16 63 922 61 66 99. 

38162 334 99 435 516 23 46 659 702 22 26 
34 828 963 39033 48 137 255 395 414 50 81 667 
908 40066 86 128 221 7 3364 69 80 87 438 93 
559 684 819 60 41042 70 139 244 467 88 607 716 
859 99 900 36 65 69 42125 62 401 54 622 84 785 
890 43063 188 232 40 380 499 606 81 812 34 981 
44217 77 330 640 713 55 840 45050 299 303 67 
98 410 516 62 64 685 86 776 81 862 46026 78 121 
56 272 92 312 28 432 98 501 99 827 916 47047 
194 489 526 632 756 61 65 897 99 48081 146 63 
74 278 308 37-411 25 58 94 819 94 49013 199 
358 502 45 79 697 845 72 50041 150 246 306 30 
450 513 703 17 873 51009 63 138_237 302 489 
574 79 83 622 97 787 810 937 55 62 52098 126 
214 353 457 519 93 789 831 53044 151 334 83 
791 994 54068 133 87 222 66 305 25 667 906 16 


55055 166 283 371 01 91 507 702 62 73 99 810 
62 908 56 56000 129 78 359 505 919 40 57227 57 
90 321 49 678 718 834 71 58057 102 387 816 990 
59361 488 504 68 670 705 960 60055 91 321 80 
632 797 871 73 901 61083 90 173 84 204 28 42 
326 69 77 422 73 561 600 80 84 751 909 52 62218 
331 487 514 23 71 791 63119 30 204 76 522 819 
59 931 64254 469 569 662 742 831 58 87 65281 
480 548 630 62 750 60 66047 164 90 480 564 648 
742 89 837 67370 452 659 946 72 68039 554 68 
640 756 69098 175 335 98 650 736 914 72 70052 
121 251 75 328 534 80 615 77 71217 646 769 826 
44 83 72068 113 68 398 426 62 78 536 620 84 765 
871 928 73041 223 509 36 743 74029 92 166 325 
81 675 747 939 75057 79 142 298 405 504 21 652 
756 801 995. 

76018 166 87 209 382 491 508 10 15 835 47 
77207 329 48 406 12 63 643 98 945 78143 550 
685 90 735 79 831 98 79000 341 433 507 64 817 


94 80073 347 438 67 543 607 15 49 81149 245 66 


300 439 553 89 638 794 866 82012 77 207 56 94 
526 730 40 92 897 911 83035 474 567 96 686 87 
786 875 902 8 84036 86 108 204 400 507 725 67 
91 83050 63 358 95 468 584 769 75 962 86060 63 
79 93 144 86 265 88 396 945 87101 349 424 79 
560 642 62 70 825 61 83 987 88620 52 827 57 952 
89147 72 75 221 60 318 685 97 950 90074 122 231 
333 96 659 784 814 91418 33 72 91.552 629 752 
846 927 92049 172 251 628 902 93012 177 368 
487 568 75 639 50 728 30 908 94006 74 165 95 
244 90 386 415 62 69 718 20 880 902 95252 429 
855 914 35 96012 36 348 403 521 91 671 918 58 
97050 243 68 449 546 639 816 48 98248 58 379 
457 547 637.77 706 50 855 923 31 99252 55 372 
729 865 100076 113 93 271 454 515 70 899 944 
95 101005 66 208 58 497 511 726 909 67 86 
102058 62 93 192 372 615 700 51 872 971 103069 
102 299 334 85 633 85 748 57 65 104029 384 655 
96 719 854 98 968 105044 257 318 534 60 72 677 
793 833 973 106076 420 508 693 713 21 810 922 
107385 520 37 57 698 811 19 55 929 108049 72 
106 409 35 84 512 13 60 78 643 739 875 109008 
29 66 77 317 445 51 57 509 1 3700 822 48 914 
110048 120 221 333 404 581 712 50 86 111021 
24 128 267 437 500 21 62 94 716 55 837 112311 
407 77 576 709 945 61 63 76 113065 149 56 402 
16 513 53 76 693 724 39. 

114065 139 458 99 526 981 96 115018 237 92 
533-616 44 68 749 74 116066 141 252 63 400 55 
68 863 83 117041 59 212 45 379 516 99 625 
118005 80 84 135 44 76 293 318 47 50 78 406 25 
27 512 683 714 119133 405 54 517 507 120017 
240 303 554 611 32 96 121025 26 67 85 119 381 
510 619 732 973 122167 277 340 414 604 19 48 
911 23 92 123079 143 91 99 239 372 415 87 518 
27 48 652 879 124014 82 303 65 529 78 85 99 
777 893 125012 159 208 36 373 537 95 661 782 
801 85 914 126131 34 289 374 75 464 635 51 99 
709 30 72 822 82 914 29 47 65 84 127037 58 90 
111.99 587 640 871 128065 101 56 202 38 425 668 
87 700 954 120080 192 259 348 85 475 611 701 
73 809 974 130135 310 469 696 953 55 74 131162 
63 202 77 331 422 699 794 887 132331 463 572 
679 81 829 50 97 133081 236 360 65 651 839 98 
134266 422 79 628 43 807 48 976 135231 84 84 
462 802 29 89 96 911 136046 91 215 384 450 627 
751 809 36 94 918 71 137136 47 61 68 306 23 722 
75 813 50 138059 106 391 657 937 130081 278 330 
52 556 96 719 87 140079 294 407 617 790 831 
141098 104 840 621 772 142013 58 127 43 249 
64 320 428 761 91 921 84 143091 165 237 77 412 
524 604 716144112 278 89 344 89 680 734 145116 
223 27 399 478 984 146028 85 583 147117 57 493 
500 661 848 73 966 148003 281 453 55 714 811 
12 45 149105 90 249 79 301 639 743 853 67 920 
90 150000 110 21 33 81 244 400 22 542 621 827 
151194 217 317 587 694 735 957 152011 14 171 
72 73 478 587 601 13 31 30 68 754-90 153090 215 
47 50 459 846 900 154105 23 52 495 509 21 45 
653 81 798 968. 


Der Bücherſchatz der Welt. 


Paris ſteht an der Spitze. 


Soeben iſt von amerikaniſcher Seite eine Aufſſtellung 
der Bücherſchätze der National⸗, Staats⸗, Univerſitäts⸗ und 
Volksbibliotheken aller Länder der Erde vorgenommen 
worden. Nach dieſer Feſtſtellung ſtehen neben der großen 
Bibliothek in Waſhington die europäiſchen Bibliotheken 
mit ihren Bücherſchätzen zahlenmäßig an der Spitze. 

Nach der amerikaniſchen Auffaſſung ergibt ſich die 
Tatſache, daß ſich nicht weniger als eine halbe Mil⸗ 
liarde gedruckter Bücher, Inkunabeln, Hand⸗ 
ſchriften, Papyri und Pergamente, Siegel und Stempel in 
den Bibliotheken aller Länder der Erde befinden. Nicht 
miteingerechnet ſind jene vielen Millionen Bücher in den 
öffentlichen Leihbibliotheken der Kulturnationen. 
Allerdings handelt es ſich bei dieſer Literatur mehr um 
leichten Unterhaltungsſtoff als um ernſtere wiſſenſchaftliche 
Werke. i 

Jeweils über vier Millionen gedruckte Bücher beſitzen 
die Kongreß⸗Bibliothelen in Waſhington, die Natio⸗ 
nalbibliothek in Paris und die öffentlichen Bibliotheken 
in Leningrad und Moskau. Rechnet man die ſo⸗ 
genannten „Drucke“, Hefte und Broſchüren mit, ſteht 
überhaupt 

die Nationalbibliothek in Paris ganz an der Spitze. 


Zuſammen mit den Drucken beſitzt dieſe Bibliothek ſieben 
Millionen Bücher 

Die öffentliche Bibliothek in Leningrad beich 
Anfang dieſes Jahres rund fünfeinhalb Millionen Bücher 


\ und Druckſchriften, die Moskauer Bibliothek viereinhalb 


Millionen. Allerdings muß man feſtſtellen, daß ſich das 
Wiſſen ganz Rußlands faſt ausſchließlich in dieſen beiden 
Bibliotheken aufſpeichert. Zählt man nämlich die Buch⸗ 


ſchätze aller deutſchen Staats⸗ und Nationalbibliothe⸗ 
ken zuſammen, ſo ergibt ſich die phantaſtiſch hohe Zahl von 
20 Millionen Büchern und anderen Druckwerken. 
Die führende Bibliothek des Britiſchen Imperiums, die 
Bibliothek des „Britiſh⸗Muſems“ in London, enthält rund 
dreieinhalb Millionen Zeitungen, Zeitſchriften, Karten und 
gedruckter Muſikſtücke, ferner beſpielsweiſe 120 000 ge⸗ 
druckte orientaliſche Bücher und 17 000 orientaliſche Ma⸗ 
nufkripte, außerdem 3000 Papyri. 

Die größte Bibliothek Amerikas iſt die Kongreß⸗Bi⸗ 
bliothek mit heute viereinhalb Millionen gedruckten Bü⸗ 
chern und über einer halben Million Bilderzeitſchriften, 
Lithographien uſw. Wenn man die wechſelvolle Geſchichte 
der im Jahre 1814 mit einem Beſtand von ganzen 6760 


Büchern aus der Privatbibliothek des ehemaligen Präſi⸗ 


denten Jefferſon gegründeten Bibliothek kennt, dann muß 
man dieſe enorme Zahl um ſo mehr achten. Zweimal iſt 
die Bibliothek in Washington bis auf die Grundmauern 
niedergebrannt, alle Bücherbeſtände wurden vernichtet, und 
man mußte aus dem Nichts heraus neu aufbauen. 

Deutſchlands größte Bibliothek iſt die Preu⸗ 
ßiſche Staatsbihliothek. Sie enthält zweiein⸗ 
halb Millionen Bücher, eine Viertelmillion Drucke und 
Porträte, 400 000 Autographien, faſt ebenſo viele Karten 
und 60 000 Manuſkripte. 

Ein ganzes Stück hinter den angeführten gigantiſchen 
Bibliotheken marſchieren die Staatsbibliotheken von Pe⸗ 
king und Tokio, von Buenos Aires und Rio de 
Ineiro, von Wien und Amſterdam, die Univerſi⸗ 


tätsbibliotheken von Orford und Cambridge und 


anderen Städten. Jeweils über eine Million Bücher 


allein beſitzen die Bayeriſche Staatsbibliothek in Mün: | 


chen, die Nationalbibliothek in Wien, die Nationalbi⸗ 
bliothek in Madrid, die Königliche Bibliothek in Kor 
penhagen. 
In den USA gibt es in 6500 öffentlichen Bibliotheken 
heute mehr als 160 Millionen Bücher. 

Hiervon finden ſich allein 20 Millionen in den 600 Biblio⸗ 
theken im Staate Neuyork, 14 Millionen in Maſſachuſett 
und 12 Millionen in Kalifornien. Den geringſten Bücher⸗ 
beſtand in den USA gibt es gegenwärtig im Staate Ne⸗ 
vada mit 20 000 Büchern. 


Humor. 


f Die patriotiſche Hausfrau. 
„Zum vierten Male in einer Woche Karotten, Erna, 
das iſt doch entſchieden reichlich. Kannſt du denn kein an⸗ 
deres Gemüſe bekommen?“ 


„Du haſt mir doch geſagt, ich ſolle nur einheimiſche 


Waren kaufen und auf dem Markt gibt es nur franzöſiſche 
Bohnen, Brüſſeler Sproſſen, römiſchen Salat und ſpa⸗ 
niſche Zwiebeln.“ 
* 
Die Rache. 
„Neulich drohte mir meine Frau, fie ließe ſich ſcheiden 
wenn ich ihr kein Auto kaufe.“ 
„Und da haſt du ihr das Auto gekauft?“ 
„Nein.“ 
„Da läßt ſie ſich alſo ſcheiden?“ 
„Auch nicht! Aus Rache lehnt ſie es jetzt ab!“ 
* 


Entgegenkommend. 

„Das geht nicht jo einfach, mein Lieber, daß Sie mir- 
nichts, dirnichts daherkommen und um eine Gehalts⸗ 
erhöhung bitten. Sie müſſen ſich auch darum bemühen!“ 

„Oh, ich zittre ja am ganzen Körper, Herr Direktor”. 
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gibt hiermit bekannt, daß ſie von morgen, den 20. d. M. ab, Zah⸗ 
lungen an ihre Gläubiger bis zu Zl. 1000.— (Gruppe A) laut Ver⸗ 
gleichsabkommen vom 30. März 1933 tätigen wird. 


Die Kaſſe der Bank iſt von 9 bis 14 Uhr geöffnet. 


der Mitangeklagten Kühn widmen zu können, ſeiner Frau 
e e Rattengift in die Speiſen gemiſcht, ſo daß ſie nach länge⸗ 


rem Siechtum im Krankenhaus ſtarb. Die Kühn erhielt 
Peking, 18. September. Die Agentur „Shimbun zwei Wochen Gefängnis. Der Angeklagte Heinz nahm das 
Rango“ teilt mit, daß Montag in aller Frühe japaniſche 


Urteil vollkommen ruhig auf. 
Flugzeuge Kalgan eingeſchloſſen haben. Die japaniſchen 
Bombenflugzeuge haben die Stadt nahezu eine Stunde 


Die häufigſten Todesurſachen. 


lang mit Bomben belegt. Die Befeſtigungen von Kalgan Inſolge Zuſammenſtellung iſt das Ergebnis eiter 
ſollen zerſtört worden ſein. Es werden viele Tote und kürzlich angeſtellten wiſſenſchiftlichen Unterſuchung über 


die häufigſten Todesurſachen bei den Menſchen. Es ſter⸗ 
ben von je 10 000 Lebenden in einem Jahre an Tuber⸗ 
kuloſe 21.05, Krebs 20.3, Lungenentzündung 18.8, Ma⸗ 
gen- und Darmleiden 17.4, Gehirnſchlag 13.1, Alters⸗ 
ſchwäche 10.8, Influenza 4.5, Roſe und Wundinfektion 
2.3, Maſern und Röteln 2.2, Keuchhuſten 2.0, Blinddarm⸗ 
entzündung 1.3, Diphtherie 0.9, Typhus 0.5 und Schar⸗ 
lach 0.2. An der natürlichſten Todesurſache, nämlich an 
Altersſchwäche, ſterben demnach verhältnismäßig wenige 
Menſchen. Tuberkuloſe und Krebs bilden noch immer die 
bei weitem häufigſten Todesurſachen. Wie ſehr beſonders 
in gewiſſen Berufen die Tuberkuloſe wütet, mag aus fol⸗ 
gender Ueberſicht hervorgehen: Es ſterben an Lungenlei⸗ 
den von 10 Tapezierern 4, von 10 Zigarrenarbeitern 6, 
von 10 Metallarbeitern? und von 10 Steinhauern 9 
Menſchen. 


Verwundete gemeldet. 


Früherer franzöſiſcher Außenminiſter geſtorben. 

Paris, 18. September. Im Alter von 73 Jahren 
iſt heute in Vers⸗en⸗Montagne der langjährige frühere 
franzöſiſche Außenminiſter Stephan Pichon geſtorben. 
Als Außenminiſter hat Pichon an den Friedensvertrags⸗ 
verhandlungen teilgenommen. 


Wieder ein Todesurteil in Deutſchland. 

Das Schwurgericht in Arnsberg verurteilte am Frei⸗ 
tag in ſpäter Abendſtunde den Lagergehilſen Albert Heinz 
aus Siegen wegen Giftmordes, begangen an feiner Che: 
frau, zum Tode. Heinz hatte, um ſich ſeiner Geliebten, 
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RZECZPOSPOLITA POLSKA 


MINISTERSTWO SKAR 


podaje do publieznej wiadomosei, ze do przyjmowania subskrypeji 6-eioprocentowej po2yezki narodowej upowasnione s naste- 


pujgee instytueje oraz praedsiebiorstwa bankowe wraz ze wszystkiemi swemi oddzialami: 


BANK POLSKI 
BANK GOSPODARSTWA KRAJOWEGO 


PANSTWOWY BANK ROLNY 
POCZTOWA KASA OSZCZEDNOSCI 


WSZYSTKIE KOMUNALNE KASY OSZCZEDNOSCI 


Akeyjny Bank Hipotecrny — Lwöw Bank Kwileeki, Potocki i 
Bank Angielsko-Polski — Warszawa 

Bank Cukrownictwa — Poznan 

Bank Dyskontowy — Warszawa 

Bank Franeusko - Polski — Warszawa 

Bank Handlowy — Warszawa 

Bank Komercjalny — Kraköw 

Bank Kratochwil i Pernaczyhski — Poznan 
Bank Amerykanski w Polsce — Warszawa 
Polski Bank Komunalny — Warszawa 

Bank Spölek Niemieckieh — Eödz 

Polski Akeyjny Bank Komersyjny — Warszawa 


Slaski Zaklad Kredytowy 


Centralua Kasa Spölek Rolniezyeh 


Dom Bankowy D. M. Szereszewski — Warszawa 

Dom Bankowy Henryk Akst — Warszawa 

Dom Banxowy Zjednoezonych Bankoweöw -——- Warszawa 
Antoni Pawlikowski i S-ka — Warszawa 

Dom Bankowy Wincenty Wolanski — Warszawa 


Kantor Wymiany Juljan Adelberg — Warszawa 

Kantor Wymiany Blumental i Czerwinski — Warszawa 
Kantor Wymiany J. Dzierzanowski — Warszawa 

Kantor Wymiany S. B. Gelbfisz — Warszawa 

Kantor Wymiany Ludwik Kobryner — Warszawa 

Kantor Wymiany Juljan Langer — Warszawa 

Kantor Wymiany Thieme, Greulich i Seigalski — Warszawa 


oraz kasy wszystkich urzadöw skarbowych. 


Wobee lieznie naplywajgeych zgloszen, wszystkie wyzej wymienione plaeöwki subskrypeyjne upowazujone s4 do przyj- 


mowania deklaracyj subskrypeyjnych przed urzedowym terminem otwareia subskrypeji 


(—) STEFAN STARZYNSKI, Komisarz Generalny Pozyeski Narodowej. 


Warszawa, dnia 14 wrzesnia 1933 r. - 
E. 


De En 


Bank Poznanskiego Ziemstwa Kredytowego — Poznan 
Bank Towarzystw Spöldzielezych — Warszawa 

Bank Zachodni — Warszawa . 

Bank Zwigzku Spölek Zarobkowyeh — Poznan 
Powszechny Bank Kredytowy — Warszawa 
Powszechny Bank Zwigzkowy — Warszawa 


Powszechny Bank Depozytowy — Warszawa 
Komunalny Bank Kredytowy — Poznan 
Lödzki Bank Depozytowy — Hödz 


| Bank Spöldzielezy „Spolem”, z ogr. odp. 


Dom Bankowy O. Gruess — Lwöw 
Dom Bankowy A. Holzer — Kraköw 
Dom Bankowy Waclaw Klepezynski— Warszawa 
Dom Bankowy Jözef Skowronek i S-ka — Warszawa 
Dom Bankowy Natan Morgenstern — Warszawa 


Kantor Wymiany W. Pele — Warszawa 
Kantor Wymiany A. IM. 
Kantor Wymiany L. Targownik — Warszawa 
Kantor Wymiany Jaköb Wolanow — Warszawa 
Kantor Wymiany Henryk Totenberg — Warszawa 
Kantor Wymiany Sander i Weiss — Warszawa 
Kantor Wymiany A. Wegmeister — Warszawa 


Neuer Gaunertrid der Juwelendiebe. 
Diebestaten mit geteilten Rollen — „Ein Spitzbube 
wird zu Ihnen kommen 


In verſchiedenen Städten der USA ſind in den letzten 
Wochen bekannte Juweliere einem neuen Gaunertrick zum 
Opfer gefallen. Erſt jetzt konnte man die zwei Spißbuben, 
deren einer ſtets den Kriminalbeamten markierte, der einen 
Dieb verhaften ſoll, feſtnehmen. Wie ſich aus den Ermitt⸗ 
lungen ergeben hat, haben die Gauner für mehr als ein⸗ 
hunderttauſend Dollar Juwelen erbeutet. 

Die Juwelenmarder arbeiteten mit folgendem Trick: 
Eines Tages erſchien in dem betreffenden Juwelierladen 
ein Herr, der den Chef zu ſprechen wünſchte und ſich mit 
der Polizeimarke und der ſchriftlichen Legitimation des 
örtlichen Polizeiquartiers als Kriminalbeamter ausweiſt. 
Er teilt dem Geſchäftsinhaber mit, daß man ermittelt 
habe, daß in den nächſten Stunden ein angeblicher Kunde 
erſcheinen werde, der in Wirklichkeit ein berüchtigter Fir 
welendieb ſei. Man müſſe den Spitzbuben jedoch auf !rir 
ſcher Tat abfaſſen, um ſeiner habhaft zu werden. Im 
Nebenraum wartete dann der angebliche Kriminalbeamte 
}o lange, bis der anifierte Juwelenmarder tatſächlich er⸗ 
ſchien. Ein gut gekleideter Herr betrat bald darauf das Ge⸗ 
ſchäft, ſtellte ſich mit klingendem Namen vor und bat 
darum, daß man ihm ein Brillantenarmband vorlege, 
ebenſo ein kleines Kollier und Brillantringe. Von den 
auf dem Ladentiſch liegenden Pretioſen ließ er plötzlich 
mehrere wertvolle Stücke verſchwinden. Jetzt erſchien der 
falſche Kriminalbeamte auf dem Plan. Er erklärte dem 
„überraſchten Dieb“, daß er verhaftet ſei. Die „beſchlag⸗ 
nahmten“ Steine nahm er als „corpus delicti“ mit und 
bat den Juwelier, in etwa zwei Stunden auf dem Polizei⸗ 
quartier vorbeizukommen und ſich auf Zimmer 4 die Ns 
welen wieder abzuholen. Der falſche Kriminalbeg ate 
legte dem „Verhafteten“ eine Handfeſſel an, ſteckte eine 
Piſtole aus der Hoſentaſche in die Jackettaſche und pri 
eine Kraftdroſchke herbei mit der für den Juwelier lau 
hörbaren Weiſung: „Zum Polizeihauptquartier!“ 

Der Gaunertrick endete jedesmal wie ein ſchlechter 
Kolportagefilm: Auf der Polizei erklärte man den über- 
raſchten Juwelieren, daß man hier von keiner Beſchlag⸗ 
nahme etwas wiſſe. Die Juweliere mußten erkennen, daß 
fie zwei eng zuſammen arbeitenden Schwindlern in dig 
Hände gefallen waren. Die Gauner vollbrachten das Tio 
besſtückchen an manchen Tagen zweimal in weit von» en 
ander entfernten Städten, nachdem fie den Boden ven 
bereitet hatten. 


BU 


S-ka — Poznan 


— Bielsko n/Sl. 


Skowronek — Warszawa 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 19. September 1933. 


Polen. 
Rod; (233,8 M.). 
12.05 Schallplatten, 12.35 Sallplatten, 14.55 Schallplat⸗ 
ten, 16 Populäres oͤKnzert, 17 Briefkaſten, 17.15 So⸗ 
liſtenkonzert, 18.15 Vortrag, 18.35 Lieder⸗Rezital, 19 05 
Leichte Muſik, 19.20 Verſchiedenes, 19.40 Am Horizont, 
20 Konzert, 22 Tanzmuſik, 22.25 Nachrichten, 22 40 
Tanzmuſik. 
Ausland. 
Berlin (716 kHz, 418 M.) 
11.45 Mittagskonzert, 13 Schallplatten, 16 Zeitgenöſſi⸗ 
ſche Lieder, 16.30 Unterhaltungskonzert, 17.50 Klavier⸗ 
ſonate C-Dur, 20.05 Wagner⸗Abend, 22.30 Tanzmuftk, 
23 Ueber Bühne und Film. 
königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12.05 Schallplatten, 14 Schallplatten, 16 Nachmittags⸗ 
konzert, 17.20 Muſik. Moſaik, 20.05 Luſtiger Abend, 23 
Nachtmuſik. 
Langenberg (635 193, 472,4 M.). 
11.30 Schallplatten, 12 Unterhaltungskonzert, 15 Kin⸗ 
derſtunde, 17 Klaviermuſik, 17.30 Bunte Schallplatten, 
20.05 Bunter Abend, 22.25 Weſtdeutſche Wochenſchau. 
3 7 5 Hz, 517 M.). 
30 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13.10 Mittags⸗ 
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konzert, 15.30 Schallplatten, 17.05 Harmonium⸗Kam⸗ 
mermuſik, 18.45 Unterhaltungsmuſik, 20.30 Konzert, 
22.05 Abendkonzert. 

prag (617 153, 487 M.). 
11 Bauernblasmuſik, 12.10 Schallplatten, 12.35 Or⸗ 
cheſtermuſik, 13.45 Schallplatten, 14.50 Unterhaltungs⸗ 
muſik, 20.05 Luſtſpiel: „Die Eiferſüchtigen“, 20.50 Or⸗ 
cheſtermuſik, 22.15 Schallplatten. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Achtung! Lodz⸗Nord! 


Der Bezirksvorſtand beruft hierdurch für Donnerstag, 
den 21. d. Mts., 7 Uhr abends, nach dem Parteilokal 
(Urzendnicza 13) eine außerordentliche Sitzung des Orts⸗ 
gruppenvorſtandes mit Beteiligung der Reviſionskommiſ⸗ 
ſion und der Vertrauensmänner ein. Da wichtige Ange⸗ 
legenheiten zu behandeln ſind, werden ſämtliche Mitglieder 
des Vorſtandes und der Reviſtonskommiſſion ſowie die 
Vertrauensmänner aufgefordert, vollzählig und pünktlich 
zu erſcheinen. Der Bezirksvorſtand. 


Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum. Sonntag, den 24. Sep⸗ 


tember, um 10 Uhr vormittags, findet im „Fortſchritt“⸗ 
Lokal (Nawrot 23) eine Mitgliederverſammlung ſtatt. 


— — 


Lodz Süd (Lomzynſka 14). Freitag, den 22. Sep 
tember, 7 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und der 
Vertrauensmänner. 


— — 


Veranſtaltungen. 

Lodz⸗ Zentrum. Preispreference⸗Abend 
Sonnabend, den 23. September, veranſtaltet die Orts 
gruppe LodzZentrum einen Preispreference⸗Abend, wozu 
alle Spieler eingeladen werden. 

Lodz⸗Süd. Frauengruppe. Donnerstag, den 
21. September, 7 Uhr abends, findet im Parteilokale 
(Lomzynfka 14) der übliche Frauenabend ſtatt. 

Die Bibliothek der Ortsgruppe Lodz⸗Sud, Lomzynſka⸗ 
ſtraße 14, iſt jeden Donnerstag von 7 bis 8 Uhr abends 


geöffnet. 
—— —— — rr 
Böriennotierungen. 

Geld. | FR 5.0 
Berlin 208.50 Drag 5 * N 
Tanzigg. 178 66 S =, 128.00 
London 2328 30 en — 2 .00 
Neunork , 6.00 Italien 47.15 


Verlangen „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto A bel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗Ing 
Emil Zerbe. — Druck «Prasa» Lodz Petrikauer Straße 110 


— 


Sztuka 


Kopernika 16 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 g 


Przedwiosnie | Corso Metro Adria 
eromskiego 74076 9 Glöwna 1 


Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage 


Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage 


D BORIS KARLOFF Der europäiſche Tonfilm⸗ Unſer führendes Programm! | Die überaus lustige Komddie Großes 1 Giebos⸗ wenn Sie unter günſtigſten 
MAE CLARKE ge . F unter Je Ziel” Aözablang oon 5 Seid an 
LEW AIRES Exzellenz- n isauf' ! 

Lilian will ſich Die masken des Jelnekxzellenz ee en 


Dies iſt die Rekordbeſetzung 
des Films 


Eine Nacht 
in Chitago 


Großer Publikumserfolg! 


mit 


Der polniſche Film 


Fürſtin Lowicz 


mit 
JapwiGa SMOSARSKA 
STEFAN JARACZ 
J6ZEF WEGRZYN 


der Plätze: 


im Alter von 57 Jahren. 


mea. Albert Masur 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten 


Pitsudskiego(Wschodnia)65 
Tel. 166-01. 


Sprechst. v.12"s 


zurückgekehrt 77.5. 


Sonn- und Feiertags von 1271. 


Augenheilanſtalt 


mit Kranienbeiten von 


DB. Donchin 


— von n für Dauerbehand⸗ 

Operationen c.) 

weg ir ambulatoriſch von N 30 bis 1 Uhr und 
von 4—7.30 Uhr abends 


Peirilauer Str. 90, Tel. 221-72 


| 


D! med. S.Krynska 


Haut⸗ u. veneriſche Kranlheien 
Irauen und Kinder 
Empfängt von 9—11 und 3—4 nachm. 


Sienkiewicza 34 Tel. 146:10 


ſcheiden 


Pilian Harvey, genen Garat. 


Nächſtes Programm: 
Sinfonſe der 6 Millionen 


mit Ricardo Cortey und 
Irene Dunne. 


Beginn täglich um 1 Uhr, 
Sonntags um 30 Uhr. Preiſe 
1. 

und 50 Groſchen. 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Sonnabend, den 23. u. Sonn⸗ 
tag, den 24. d. M., Frühvor⸗ 
Hellungen für die Jugend. 


Unſere Unterſtützungskaſſe (Silistane in Eterbefällen) VV in Sterbefällen) 


Am 17. September verſtarb die Frau unſeres Mitgliedes 


Berta Jauer geb. Scherier 


Die Beerdigung findet heute, Dienstag, um 4 Uhr nachm., von 
der Leichenhalle des evang. Friedhofes in Doly aus ſtatt. 


der ash 1 U. U. K. 


Duralifizierte 
Wäſch e näherinnen 


ſowie Eehrmädchen 


können ſich melden bet 
Klein, Petrikauer 131. 


EEE 
Eine 


überaus wirkſame Propa⸗ 
ganda iſt heute dem moder 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 
in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meiſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 
für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat ſie 
immer! 
DSS 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 


Muſikinſtrumenten bauer 
J. Höhne 
Alexandrowfka 64 


Dr. In Manczu 


nach der Erzählung von 
ELISE ORZESZKOW 


Handelsgehilfe 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends und 
Sonntags um 12 Uhr. 


Lodz, Al. Kosciuszki 47 
Tel, 197-94. 


NUN NN | 


Nenita, 


Nächſtes Programm: 


ie weiße Lilie“ 


Matratzen haben können, 
(Für alte Kundſchaft und 


3 die Blume von g e 
e, | EugenBodo | Sabanna f au 
N mer | M.Cwiklinska | DOs ben Sauptrönen: er ee 
einen | hen isn | Ina Benita Lupe Velez und 5 5 
ir. Brei I. K.Tom Lawrenze Tibet. a eg 
u Cham . BPFLLERLLLLOEFELERLLERELTLLELLLLTEENT Topezlerer p. Weiß 


Slenkiewisga 18 
From, im Laden 


EEE 


AUIINKUSANIIIRIEIIUNTIDDDTLEURAADIRDELIUNDDTKETRUNRERTIUATRRERTEDKRKONRDRRTTRANERTRERTKANDDDIERUUNDARRERKDDLAUE 


Deutsche Genossenschaftsbank 
„in Polen, A.-G. 


empflehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage, 


ER NN: 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel, 197-94, 


EN 


Dr. Klinger 


Epesinlarst für venerfiche, Haut⸗ u. Haneltrantheiten 
Beratung in Sernalfengen 
Andrzeia 2, Tel. 13228 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 
Sonntags und an Feiertagen von 10—12 Uhr 


80000 8 


Zahnarzt 


MICHAL ARONSON 
zurückgelehrt 
Petrilauer⸗Straße 101 


Dr. J. NA DEL 


Irauenkrantheiten und Geburtenbilſe 
zurückgelehrt. Andrzeia 4, Tel. 228-92 


Empfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends 


Del. 127-14 


90090002029990€ 


8009809088233 0986 8 


| 


Dr. S. Kantor 


wohnt jetzt 
Petrilauer 90, Telephon 129-45 


Spesialarst fũr Haut⸗ , venerlſche u. Haartrautheiten 
Empfängt von 8—2 und von 5—8.30 Uhr abends 
Sonntags und an Feiertagen von 8—2 Uhr 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt - Theater: Heute, 8.45 Uhr „Firma“ 
mit Modzelewska und Jaracz 
Kammer- Theater: Heute 9 Uhr „Er und 

sein Doppelgänger“ 
Capitol: Dämon der Großstadt 
Casino: Turbine 50000 
Grand»Kino: Abschied von Bronla 
Luna: Jugend auf Bestellung 
Palace: Der vernichtende Zauber 


Corso: I. Die Masken des Dr. Fu Manczu 
II. Cham 

Metro u. Adria: Seine Exzellenz — Handels- 
gehilfe 


Przedwiosnie: Lilian will sich scheiden 

Rakieta: I, Eine Nacht i in Chicago, Il. Fürstin 
Lowicz 

Sztuka: Die Männer in ihrem Leber 


